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Dentſches Reich.
Halle a. S., 28. Oltober.

Während der geſtrigen Hofjagd im Heimburger
Jagdrevier bei Blankenburg a. H. erlegte der Kaiſer 50 Stück
Schwarzwild und 2 Hirſche. Die Abfahrt des Kaiſers nach
Potsdam erſolgte Abends um 11 Uhr.

Die Kaiſerin fuhr geſtern Vormittag durch die Sieges-
alle e, um die von roher Hand verurſachten Verſtümmelungen der
Kunſtwerke in Augenſchein zu nehmen. Die hohe Frau war im
offenen Wagen von Potsdam, begleitet von dem jüngſten Prinzen
Sohne und der kleinen PrinzeſſinTochter, herübergekommen, bielt
an den einzelnen Niſchen und betrachtete, ohne auszuſteigen, die Be
ſchädigungen. Alsdann ließ ſie umkehren und begab ſich zum
Kunſtgewerbemuſeum. Nachts wird jetzt die Siegesallee von zehn
Polizeiorganen, Schutzleuten und Kriminalbeamten, überwacht, ſo daß,
richtig vertheilt, auf jedes Standbild eine Wache käme.

Jn der Preſſe tauchen noch immer wieder Gerüchte über
eine Zuſammenkunft der drei Kaiſer in Spala auf. Ob
in dein Jagdſchloſſe des Kaiſers von Rußland in der That
Vorbereitungen von einem ſolchen Umfange getroffen werden,
daß daraus auf das Eintreffen gekrönter Häupter geſchloſſen
werden könnte, entzieht ſich unſerer Kenntniß. Jedenfalls ſteht
feſt, daß unſerm Kaiſer bisher keine Einladung zur Theil-
nahme an den diesjährigen Hofjagden zu Spala zuge-
gangen iſt.

Jn engliſchen Blättern nimmt man die Reiſe unſeres
Kaiſers nach Windſor als ganz feſtſtehend an. Die Kaiſer-
yacht „Hohenzollern“ ſoll in der That, wie auch aus Kiel
gemeldet wird, am 13. November zur Verfügung des Kaiſers
ſecklar ſein.

Der Priuzregent von Bayern begeht am 1. No
vember mit ſeinem Namengsfeſte zugleich auch das Gedächtniß
an den Tag, an dem er vor 60 Jahren (1. November 1839)
zum Oberſt-Jnhaber des jetzigen 1. Feldartillerieregiments er
nannt wurde.
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t auch der Hofgeſellſchaft völlig überraſchend gekommen und
macht beträchtliches Aufſehen.

Der Fürſt Mitglied der deutſch-konſervativen Fraktion des
Reichstages ſeit 1880 und reger Parlamentarier iſt 51 Jahre

alt und unvermählt. Es heißt, der Fürſt könne die
ihm vor zwei Jahren durch den Tod ſeines Vaters übertragene
Guts und Vermögensverwaltung in Schleſien und Württemberg

mit ſeiner dienſtlichen Stellung nicht mehr vereinbaren, da er
häufig von Berlin abweſend ſein muß. Das wichtige Hofamt
hatte der Fürſt als Erbprinz am 1. Juli 1894 nach dem Rücktritte
des Oberſtkämmerers Fürſten Otto zu StolbergWernigerode über
nommen.

Kurz vor ſeinem auf den 1. k. Mts. feſtgeſetzten Uebertritt in
den Ruheſtand iſt der wegen andauernder Krankheit bereits ſeit
längerer Zeit beurlaubte Geheime Oberregierungs- und vortragende
Rath im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten v. Kügelgen am
25. d. Mts. in Rudolſtadt geſtorben.

Perſoualnachrichten. Die Kaiſerin Friedrich traf
zu mehrtägigem Aufenthalt in Trient ein. Der Sohn des
Finanzminiſters, Aſſeſſor Dr. v. Miquel, hat das Examen als
Legationsſekretär beſtanden und iſt der Pariſer Botſchaft zugetheilt
worden. Der Reichstagsabgeordnete Karl Gander iſt, wie die
„Pfälziſche Preſſe“ meldet, in Steinweiler geſtorben. Gander gehörte
der nationalliberalen Partei an.

Die Nachricht, daß der Landeshauptmann von Weſtfalen,
Geh. Oberregierungsrath O ver weg beabſichtigt, zum 1. April
ſein Amt niederzulegen, iſt dahin zu verſtehen, daß die 12jährige
Amtsperiode des Genannten mit dieſem Termin abläuft, und er die
maßgebenden Faktoren verſtändigt hat, daß er eine Wiederwahl
die ſonſt außer Zweifel ſtände aus Geſundheitsrückſichten nicht
annehmen könne.

Bei dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen fand
Donnersteg Abend eine längere Beſprechung über die dem nächſten
Landtage wieder vorzulegende Kaualvorlage ſtatt. An der Konferenz
nahmen die Miniſter v. Miquel, v. Hammerſtein und Brefeld Theil.
T Der Chef des Civilkabinets v. Lucanus machte an demſelben
Tage längere Beſuche bei den Miniſtern von Miquel und Freiherrn
v. Rheinbaben.

S Geſfetzes eröffentlichuugeu. Der „Reichsanz.“ veröffentlicht
S beute das Geſetz vom 16. September 1899 über die Ergänzung

des Geſetzes, detieffend die Vertheilung der öffentlichen
La ſten bei Grundſtücks-Theilungen und die Gründung

neuer Anſiedelungen in den Provinzen Preußen, Branden-
burg, Pommern, Poſen, Schleſien, Sachſen und Weſtfalen, vom
25. Auguſt 1876, des Geſetzes betreffend die Vertheilung der
öffentlichen Laſten bei Grundſtückstheilungen und die Gründung neuer
Anſiedelungen in der Provinz Hannover, vom 4. Juli 1887, des
Geſetzes, betreffend die Vertheilung der öffentlichen Laſten bei Grund
Hückstheilungen und die Gründung neuer Änſiedelungen in der
n r vom i Juni 1888, und des Geſetzes,
betreffen ie Gründung neuer Anſiedelun i ProviHeſſenNaſſau, vom 11. Juni 1890. ſ gen An ver Provinz

2 Die zweite Konferenz im Reichspoſtamt iſt geſternVormittag unter dem Vorſitz des Staatsſekretars e
Po dbielski eröffnet worden. Den Hauptgegenſtand der BeI rathung bildet die Einführung des Poſt rn

R vLierüber liegen die Poſt-Checkordnung nebſt Ausführungs-
Aeſtimmungen und einer vertraulich zu behandelnden, erſt ſpäter
für den Bundesrath beſtimmten Dentſchrift vor.

Dem Bundesrath iſt eine Vorlage betreffend dführung des Poſtcheckverkehrs zu Jan gemreff

gefügten Denkſchrift iſt die Einricht
kolgender Weiſe gedacht
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An neun Orten, und zwar in Berlin, Breslau, Köln (Rhein),
Danzig, Frankfurt (Main), Hamburg, Hannover, Karlsruhe (Baden)
und Leipzig, wird je ein Poſtcheckamt eingerichtet, bei dem
Jedermann auf ſeinen Antrag gegen Einzahlung einer unverzinslichen
Stammeinlage von 100 Mark ein Checkkonto eröffnet wird. Der
Inhaber eines Checkkontos ſoll die Möglichkeit erhalten, daß alle bei
den Poſtanſtalten für ihn gemachten Einzahlungen bei dem Poſt
checkamt durch Gutſchrift auf ſein Konto zu einem Guthaben an-
geſammelt werden, über das er mittels Checks jederzeit in beliebigen
Theilbeträgen verfügen kann. Zahlungen bis 10000 Mark
können für den Konto Jnhaber bei ſämmtlichen Poſt-
anſtalten ſowohl von dem Konto Jnhaber ſelbſt, als auch von
jedem Dritten mittels beſonderer, von den Poſtämtern zu beziehender
Zahlkarten, auf die die Nummer des Kontos und der Name des Jn-
habers des Kontos aufgedruckt iſt, bewirkt werden. Die Beträge
werden dem Kontoinhaber auf ſeinem Konto, deſſen Höhe
nicht beſchränkt iſt, gutgeſchrieben. Von jeder Buchung erhält der
Kontoinhaber ſeitens des Poſtcheckamts durch Mittheilung eines
Kontoauszuge ſofort Nachricht. Auf ſeinen Antrag können
dem Kontoinhaber auch die Beträge der für ihn bei der Poſtanſtalt
ſeines Wohnorts eingehenden Poſtanweiſungen von dem Poſtcheckamt
gutgeſchrieben werden. Soweit das Euthaben 100 Mk. überſteigt,
kann es zu jeder Zeit ganz oder theilweiſe mittels Checks bis
10 000 Mk. abgehoben werden. Das Guthaben der Kontoinhaber,
jedoch ausſchließlich der Stammeinlage, ſoll mit 1,2 pCt. iähr-
lich. ver zin ſt werden.

Von der Vorlegung eines Entwurfs für ein die Einführung
des Poſtcheckverkehrs regelndes Geſetz muß zur Zeit abge
ſehen werden, weil es ſich bei der ganzen Einrichtung zunächſt
um einen Verſuch handelt, bei dem es unumgänglich noth-
wendig iſt, der Verwaltung für die erſten Jahre eine
möglichſt weite Bewohnungsfreiheit zu gewähren. Sobald
die nothwendigen Erfahrungen geſammelt worden ſind,
was nach Verlauf von drei bis vier Jahren zu erwarten iſt,
werden die für dieſen neuen Verkehrszweig zu beachtenden Grund-
ſätze geſetzlich feſtzulegen ſein. Bis dahin wird die den geſetz
gebenden Körperſchaften zuſtehende Mitwirkung in dieſer An
gelegenheit dadurch in ausreichendem Maße ſichergeſtellt ſein,
daß die Einnahmen und Ausgaben im Checkverkehr in dem
Etat in Erſcheinung treten und ſomit der Beurtheilung und
Beſchlußfaſſung der geſetzgebenden Körperſchaften unterliegen.

Zur Regelung des Checkverkehrs wird vom Reichskanzler eine
Faeckordnnns erlaſſen. An Gebühren ſollen erhoben
werden

1. eine Grundgebühr für jede auf dem Checkkonto bei dem Check-
amte bewirkte Zuſchrift einer Einzahlung oder Abſchreibung einer
Rückzahlung und zwar für Buchungen bis 5 Mk. 5 Pfg., über
5 Mk. 10 Pfg. 2. eine Rückzahlgebühr für jede vom Checkkonto
ab geſchriebene die nicht mittels Gutſchrift auf
ein anderes Poſicheckkonto erfolgt oder mittels Poſtanweiſung
überſandt wird, und zwar für Buchungen bis 3000
Mark 4 o über 3000 Mk. von 3000 Mk. und
von dem Mehrvetrage 3. eine Abhebungsgebühr von 10 Pfg. für
jede Abhebungsgebühr von einem auf Grund der Poſtcheckordnung ab-
gezweigten Guthaben bei einem Poſtamt 4. eine Portogebühr von
5 Pfg., ſofern die Rückſeite des Abſchnitts der Zahlkarte vom Ab-
ſender zu Mittheilungen benutzt wird 5. für Lieferung der im Check-
verkehr erforderlichen Formulare a) für eine Zahlkarte 1,5 Pfg., b)
für einen Check 3 Pfg., e) für einen Briefumſchlag zur Einſendung
von Checks an das Checkamt 1,5 Pfg.

Jn Bezug auf die Frage, ob der Doktor. Jugenieur
auch in Bayern zur Einführung gelangen ſoll, nimmt die
bayeriſche Staatsregierung zunächſt eine abwartende Stellungein, um, wie die „M. N. Ka bemerken, zu ſehen, wie dieſer

neue Doktor von der Technik aufgenommen wird.

Der Fall Arons. Der neue Kultusminiſter iſt in dem
Disziplinarverfahren gegen den Privatdozenten Dr. Arons von dem
Vertheidiger, dem ſozialdemokratiſchen Rechtsanwalt Heine, um Be-
ſchleunigung erſucht worden damit der Angeſchuldigte, der
in erſter Jnſtanz zwar freigeſprochen, aber noch immer ſuspendirt
ſei, bei Beginn des Winterſemeſters ſeine Angelegenheit
entſchieden ſehe. Der Miniſter hat auf das Geſuch erwidert, daß er
auch ſeinerſeits auf möglichſte Beſchleunigung hinwirken werde, daß
aber ein ſo raſcher Abſchluß nach Lage der Verhältniſſe und mit
Rückſicht auf das vorgeſchriebene Verfahren ſchwerlich werde herbei
geführt werden können.

Brief- und Telegrammſendungen ins Ausland während
des Transvaalkrieges. Vom November ab werden Brief-
ſen dungen nach Japan behufs ſchnellerer Ueberkunft über
Amerika geleitet. Die Beförderung über Suez erfolgt nur
auf Verlangen des Abſenders. Briefſendungen nach Form oſa
werden auch ferner über Suez Hongkong befördert.
Telegramme nach Swakopmund werden während der
Dauer des Krieges in Süd-Afrika, falls der Abſender es nicht
anders beſtimmt, über Emden, Vigo und Madeira geleitet. Eine
Zenſur findet auf dieſem Wege nicht ſtatt, die Telegramme können
in der verabredeten Sprache abgefaßt ſein.

Ueber Samoa wird aus Waſhington gemeldet,
daß ein befriedigender Plan zur Löſung der Samoag-
frage noch nicht gefunden worden ſei. Die Schwierig-
keit liege darin, eine Verſtändigung zwiſchen England
und Deutſchland herbeizuführen; nach den vor-
liegenden Anzeichen ſei eine ſolche nicht in Sicht.
Deshalb müßten die drei Regierungen ſich damit begnügen,
Samoa gemäß dem Berliner Vertrage, der nach den Vor-
chlägen der Kommiſſion etwas abzuändern wäre, zu verwalten.
erner verlautet, es ſei jetzt entſchieden, daß Chambers nicht

nach Apia zurückgeht, wohl aber einen anderen Poſtenerhält, durch bekundet werden ſoll, daß Mac Kinley mit ſeinem

Verhalten zufrieden ſei.

Rückzahlung

Sonnabend, 28. Oktober 1899. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Nr. ozi.

Der Krieg in Südafrika.
Während auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze mit der Ver

einigung der Generale le und White die militäriſchen
Operationen einſtweilen zum Stillſtand gekommen zu ſein
ſcheinen, beginnen die Vorgänge im Weſten der beiden Buren-
ſtaaten, insbeſondere die Belagerung von Mafeking
und Kimberley, in erhöhten Maße die Aufmerk-
ſamkeit auf ſich zu lenken. Das Bombardement
von Mafeking hat bekanntlich am Dienstag angefangen und
wurde am Mittwoch fortgeſetzt; mit welchem Erfolge, iſt noch
nicht bekannt. Jnzwiſchen wird der Beſatzung von Kimberley
ihre Situation offenbar immer ungemüthlicher, da die Belagerten
ſehen, daß Oberſt Cronje den Haupttheil ſeiner Truppen zur
Eroberung der Stadt herangezogen hat. Sie hielten es infolge
deſſen für rathſam, ſich durch Uebergang zur Offenſive
Luft zu machen. Ueber dieſen Ausfall aus Kimberley liegt das
folgende Telegramm, das wir im Auszuge bereits geſtern mit-
theilen konnten, vor

London, 27. Okt. Dem Reuterſchen
Kimberley vom 24. Oktober gemeldet Eine
abtheilung von 270 Mann verließ heute früh die Stadt. Als ſie
eine kurze Strecke zurückgelegt hatte, ſtieß ſie auf Truppen der Buren,
mit welchen ſie in ein Gefecht gerieth. Später erhielt ſie Unterſtützung
von zwei gepanzerten Eiſenbahnzügen und 220 Mann mit
zwei Kanonen und zwei Maximgeſchützen. Eine der britiſchen
Kanonen eröffnete dann plötzlich das Feuer gegen den Feind, der ſich
in einer ungünſtigen Stellung befand. Die Artillerie der Buren
erwiderte das Feuer in heftiger Weiſe. Der Kampf dauerte mehrere
Stunden. Die Engländer verloren 3 Todte und 21 Verwundete,
auf Seiten der Buren wurden viele Leute getödtet, darunter auch
der Kommandant Botha.

Von beſonderer Wirkung auf die Lage der von allen Seiten
eingeſchloſſenen Stadt ſcheint dieſer Vorſtoß nicht geweſen zu
ſein. Es dürfte ſich auch hier lediglich um ein Gefecht mit
einem geringfügigen Theile der BurenTruppen gehandelt haben.
Eine weitere Depeſche lautet:

London, 27. Okt. Der Korreſpondent der „Daily News“ in
Kapſtadt meldet: Am Mittwoch Abend hat Oberſt Baden-
Po well ein Rekognoszirungskommando der Buren, 250 Mann
ſtark, abgeſchnitten und nach Mafeking geführt.

Das iſt offenbar gelogen. Die ſchwerſten Ver
luſte erlitten die Buren, das wird mit jedem Tage deutlicher,
wenngleich wir nach wie vor auf die engliſche Berichterſtattung
angewieſen ſind, in der Schlacht bei Elandslaagte. Jn
Ergänzung unſerer bisherigen Meldungen berichtet ein weiteres
Telegramm hierüber wie folgt

London, 27. Oktober. Der Korreſpondent der „Times“ meldet
aus Elandslaagte: Die beiden hier von den Buren eroberten
ZwölfeinhalbPfünder ſind die von Jameſon bei ſeinem Raubiug

Bureau wird aus
britiſche Truppen-

eroberten. Es iſt unmöglich, unſere und die Verluſte der Buren bei
Elandslaagte genau zu ſchätzen, annähernd belaufen ſich
die Buren Verluſte auf 250, unſere auf 150 Mann.
Außer den verwundeten Buren haben wir faſt 200
von ihnen zu Gefangenen gemacht, darunter viele hoße Jodannes-
burger Beamte und Holländer. Jn einer Unterredung mit Oberſt
Schiel erklärt dieſer Nichts konnte der Präziſion der engliſchen Feld-
geſchütze wiederſtehen, welche die Transvaal-Kanoniere wiederholt von
ihren Poſten vertrieben. Auch habe das engliſche Jnfanteriefeuer die
Buren überraſcht, da ſie noch beſtimmt glauben, leicht jede
Jnfanterie-Attacke bewältigen zu können. „Daily News“ meidet
aus Ladyſmith: General Kock erzählte, daß der Vormarſch unter
Kommandant Pienaar ohne Geſchütze einfach den Zweck haite, die
Eiſenbahn zu durchſchneiden. Er wurde ſchließlich ohne definitiven
Befehl durch General Ben Viljoen verſtärkt. Letzterer fiel im Anfang
des Kampfes bei Elandslaagte. Kocks beide Brüder und ſein
Neffe Philipp ſind ebenfalls verwundet. Kocks Sohn, der jüngſte
Richter in Transvaal, wird vermißt und todt geglaubt. Piengar
ſowie die Cornets Joubert, Dorton und Erver fielen. Die
Oberſten Schiel und Pretorias ſind beide ſchwer ver
wundet. Andere hervorragende Buren, welche bis zuletzt auf
dem Hügel geſehen wurden, ſollen vermißt werden. Philipp Kock
ſagte, ſie hätten am meiſten durch die Soldaten mit kurzen Kleidern
gelitten, die halb Weiber, halb Männer waren er meinte damit die
Gordon Highlanders.

Was den Oberſten Schiel betrifft, ſo iſt er geſtern
Gegenſtand der Verhandlung im engliſchen Unterhauſe geweſen,
wie folgende Mittheilung meldet:

London, 27. Okt. Bailey fragt an, ob die Regierung ihre
Aufmerkſamkeit auf die Gefangennahme des Oberſten
Schiel gelenkt habe, eines Offiziers deutſcher Nationali-
tät, deſſen Name in hervorragender Weiſe mit der Organiſation
der Streitkräfte der Buren verknüpft ſei, und ob der deutſchen
Regierung Vorſtellungen über dieſen Gegenſtand gemacht worden
ſeien. Unterſtaatsſekretär des Krieges Wyndham beantwortet die erſte
Frage bejohend was die zweite vetreffe, ſo berühre der Gegenſtand
das Kriegsamt in keiner Weiſe. (Sehr richtig. D. Red.)

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz iſt, wie geſagt, heute nichts
Neues zu melden. Auf die Begleitumſtände, unter denen der
Rückzug des Generals Yule von DundeeGlencoe nach Ladyſmith
ſich vollzog, werfen die folgenden Telegramme helles Licht

London, 27. Okt. Daily Chronicle meldet ans Ladyſmith:
Oberſt Schiel wurde von einer Abtheilung Kavallerie reriwundet
aufgehoben. Der alte General Kock liegt im Lazarethzelt noch lebend;
er ſoll während der Schlacht in der Bibel geleſen und um Sieg
gebetet haben. Die Mauſerkugel der Buren macht eine reine, geſunde
Wunde und geht durch den Körper durch. Bisher war hier keine
Extraktionsoperation nöthig. Die Kirchen, Kapellen, das Rathhaus,
der Cricketplatz wurden hier zu Hoſpitälern eingerichtet.

.„London, 27. Okt. Jn Natal finden vorläufig keine
wichtigen Entwickelungen ſtatt. Man erwartet jedoch baldige weitere
Kämpfe, da die engliſchen Verſtärkungen am Kap anzukommen
beginnen und die Buren nicht lange warten können. Die über
Dules Flucht von Glencoe vorliegenden Details beweiſen
trotz der engliſchen Färbung, wie grundlos die Meldung von dem



ſogenannten Siege bei Glencoe war. Alle Berichte beſtätigen, daß die
Engländer keine Geſchütze der Buren eroberten. Hierzu kommt
die Gefangennahme der verfolgenden Truppen. Jouberts Haupt
kolonne rückte ſofort vor und Joubert eröffnete am Sonnabend mit
einem vierzigpfündigen Kruppgeſchütz auf ſieben Meilen Schußweite
das Bombardement auf Dundee und Nachmittags ein allgemeines
Bombardement des Glencoe-Lagers. Den Einwohnern Dundees
wurde befohlen, die Stadt zu räumen; ſie marſchirten vierzig Meilen
nach der nächſten Stadt, wo ſie in elendem Zuſtande ankamen. Yule,
welcher ſich zunächſt nach Glencoe zurückgezogen hatte, mußte von dort
mit den Trümmern ſeiner Armee fliehen.

Von den neueſten Drahtnachrichten theilen wir folgende mit:
London, 27. Oktober. Die „St. James-Gazette“ beſpricht die

Lage in Natal in ſehr peſſimiſtiſchem Sinne. Sie
ſagt, die Erfolge, wie die bei Glencoe und Elandslaagte, könnten
nicht einer weſentlichen Schwäche der Lage das Gleichgewicht
halten. Die Gazette fürchtet, daß der Rückzug von Lady-
ſmithſeewärts nothwendig werden dürfte, da ver
ſchiedene Anzeichen vorhanden ſeien, daß Joubert eine Wieder-
holung des kreisförmigen Flankenmarſches als Nachahmung des
Verſuchs der deutſchen Armee gegen die Franzoſen bei
Sedan vornehme.

Anmſterdam, 27. Okt. Das Panzerſchiff „Friesland“
iſt nach der Delagoabai abgegangen.

Paris, 27. Okt. Aus guter Quelle verlautet, daß die Meldung
eines Morgendlattes, es ſei die Rede davon, eine Flottendiviſion
an die Südoſtküſte von Afrika zu entſenden, auf Jrrthum beruhe.
Der Marineminiſter werde ſich darauf beſchränken, ein Schiff dorthin
zu beordern.

Waſhington, 27. Okt. Jn Beantwortung der Anſprachen,
welche an den Präſidenten M'Kinleny bei Gelegenheit der Ueber
gabe einer Petition gerichtet wurden, in welcher der Präſident
dringend gebeten wird, die Vermittlung der Vereinigten Staaten in
dem Streite zwiſchen England und Transvaal anzubieten,
ſagte M'Kinley, er werde der Petition die ernſtlichſie Erwägung an
gedeihen laſſen.

Tuli, 27. Okt. Eine ſtarke Patrouille ſtieß am 21. d. M. bei
Rhodesdrift auf den Feind. Jn einem heftigen Scharmützel
in dichtem Buſch hatten die Engländer zwei Todte und zwei
Verwundete die Buren verloren ſieben Todte und wahrſcheinlich
viele Verwundete. Die Buren zogen ſich nach einer ſtarken Stellung
auf einen Hügel bei Pontsdrift zurück.

London, 27. Oft. General Joubert hat unker dem 1.
Oktober folgenden Brief an das engliſche Parlamentsmitglied Dr.
Clark gerichtetet: „Lieber und geſchätzter Herr! Herzlichen Dank für
Jhren Brief, Jch bedauere, daß ich Jhnen nicht Engliſch ſchreiben
kann, aber ich habe keines meiner Kinder hier, da alle meine Söhne
ſich den Grenztruppen angeſchloſſen haben. Es mag
ſein, daß Gott im Himmel angeordnet hat, daß wir
unſere Unabhängigkeit, unſere Exiſtenz als Nation, unſer Land ver-
lieren ſollen. Und das Alles durch Chamberlain und ſeine
Freibeuter. Wenn Eott im Himmel beſchloſſen hat, daß es ſo
ſein ſoll, ſo mag es ſo ſein. Wenn ganz England mit allen Kolonien,
von denen Chamberlain Hilfe verlangt, über uns kommt, dann ſind
wir dieſer Uebermacht natürlich nicht gewachſen. Jch habe
viel gebetet und vor Allem in Afrika ſind viele Gebete
zum Thron Gottes aufgeſtiegen, um dieſen Krieg ab-
zuwenden, aber Rhodes und ſeine Paraſiten verlangen unſer
Blut. Jch hatte immer gehofft, daß der Krieg abgewendet werden
würde, aber was können wir nun thun Unſere Gebete und unſere
Zugeſtändniſſe waren vergebens. Selbſt wenn wir Chamberlain die
Füße waſchen wollten, ſo würde es uns nichts helfen. Nein, der
Afrikanderbund hat den politiſchen Einfluß von Rhodes vernichtet
und das genügt. Der Transvaal muß unkerdrückt werden. Nun
kann nichts mehr gethan werden. Deshalb will ich mit den beſten
Wünſchen für Sie ſchließen. Gott ſegne Sie für Alles, was Sie für
die Südafrikaniſche Republik gethan haben. Jhr danibarer Freund
P. J. Joubert.“

Kapſtadt, 26. Okt. (Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus.“)
Der „Cape Argus“ veröffentlicht folgende Einzelheiten über
den Rückzug des Generals Yule von Glencoe:
Sonnabend Abend während eines heftigen Regens wurden die Zelte
abgebrochen und auf einen anderen Platz gebracht. Die Granaten
ſchlugen jedoch bald mitten in das neue Lager ein, wobei zwei Mann
getödtet wurden; es wurde deshalb nothwendig, außer
Shußweite zu gehen. Die Bevölkerung der Stadt verließ ebenfalls
die Häuſer und lagerte zwiſchen den Gepäckwagen, welche auf einen
ſicheren Platz gebracht worden waren. Die engliſchen Truppen
waren den ganzen Sonntag mit Plänkeleien und mit Bergung des
Gepäcks beſchäftigt, das aus dem Bereich der ſchweren Eeſchütze der
Buren gebracht werden mußte. Die Mannſchaften waren voll
ſtändig erſchöpft, da ſie in der Nacht zum Sonntag keine Ruhe ge-
habt hatten. Die ganzeKolonne begann den Rückzug, der in bewunderungs-
würdiger Weiſe durch den Van Londheers Paß, ein gefährliches
Defilée, das 50 Mann hätten halten können, ausgeführt wurde. Dienſtag
Abend fiel ſtärkerer Regen, der die Mannſchaſten während der Nacht nicht
zur Ruhe kommen ließ. Um 4 Uhr früh wurde wiederum aufge-
brochen und am Nachmittag Fühlung mit der Kolonne von Lady-
ſmith gewonnen. Am Sonntag ſchickte General Yule, der aus der
Richtung auf Elandslaagte Schüſſe hörte, Artillerie ab, die auf eine
Abtheilung Buren, welche ſich über den Umpati-Berg zurückzog, feuerte
und derſelben große Verluſte beibrachte.

Das engliſche Parlament iſt geſtern vertagt worden.
Ueber die Thronrede wird aus London gemeldet:

London, 27. Oktober. Die Thronrede bei der heutigen
Vertagung des Varlaments gedenkt rühmend der
glänzenden Eigenſchaften der tapferen Regimenter, die betraut ſind,
die Invaſion in die ſüdafrikaniſchen Kolonien zurückzuweiſen. Di
Königin ſpricht ihre tiefe Trauer über den Tod ſo vieler
braver Offiziere und Mannſchaften in Erfüllung ihrer Pflicht aus.
Die Throntede hebt anerkennend hervor, daß in liberaler Weiſe die
Kriegskredite bewilligt worden ſind, und drückt ſchließlich das
Vertrauen aus, daß der göttliche Segen auf den Bemühungen
des Parlaments und des Heeres ruhen werde, den Frieden und ein
gutes Regiment in Südafrika wieder herzuſtellen und die Ehre
Großbritanniens zu wahren.

Telegramme.
Stuttgart, 28. Oktober. Bei der Reichstagserſatzwahl
im 5. württembergiſchen Wahlkreis ſind bis jetzt für Giß
(nationalliberal) 8700 Stimmen, Brinzinger (Volkspartei)
8018, Schlegel (Sozialiſt) 10 937 Stimmen abgegeben, 13 Orte
fehlen noch.

Gr.Strehlitz, 28. Okt. Das Gut Tſchammer-Ell-
gut iſt durch eine Feuersbrunſt vollſtändig zerſtört.

Kopenhagen 28. Okt. Der Kopenhagener Dampfer
„Nuthland“ ſtrandete bei Weſterwieck, 15 Mann ſind er-
trunken.

Aus Nah und Fern.
Vom Befinden des Papſtes. Geſtern wurde in Rom das

Gerücht verbreitet, daß der Papſt unwohl ſei, doch ſei dieſes Gerücht
unbegründet. Der Papſt empfing Morgens den ſpaniſchen Bot-
ſchafter und den Biſchof von Jndianopolis.

König Alexauder von Serbien reiſte geſtern nach Wien ab,
wo er einige Tage verweilt und alsdann nach Südtirol ſich begiebt.
Der König übertrug die Regierungsgewalt dem Miniſterrathe. König
Milan kehrt nach Niſch zurück.

Theilweiſe Arbeitseinſtellungen werden in den Kohlengrubden
Hornu und Wasmes, Charbonnages belges und Rieu du Oscut aus
Brüſſel gemeldet. Am Sonntag findet eine Verſammlung der Berg-
arbeiter ſtatt.

Ein ſtarker Schneeſturm herrſcht ſeit geſtern Nachmittag in
Petersburg.

Prenßiſche Klaſſenlotterie.
ziehung fiel ein Gewinn von 15 000 Merk auf Nr. 81116 und ein
Gewinn von 5000 Mark auf Nr. 96611.

Belagernngszuſtand. In der Provin; Barcelona iſt der

In der geſtrigen Nachmittags

Belagerungszuſtand erklärt worden. Die Preſſe iſt der
Cenſur unterſtellt. Die „Vereinigung zur Wahrung der Intereſſen
der Jnduſtrie“ und das „Komitee der Syndikate und Korporationen“
ſind aufgehoben worden.

„Ueber ein Eiſenbahuunglück wird aus Grün ſtadt in der
Pfalz depeſchirt: Bei Ebertsheim ſtürzte eine Güterzugmaſchine
die Böſchung des Bahndammes hinab, wobei der Lokomotiv
führer getödtet und der Heizer ſchwer verletzt
wurde.

Eine Ordensniederlaſſung auf den Samog-Juſeln. Die
ullramontane „Märkiſche Volksztg.“ berichtet: Der Pater Rakowski
aus dem Mariſtenorden, ein Söhn des verſtorbenen Centrums-
ab geordneten Rakowski, hatte am Dienstag im Auswärtigen Amte
eine längere Unterredung mit dem Staatsſelretär des Auswärtigen,
Grafen v. Bülow. Wie wir hören, ſoll die Audienz in Zuſammenhang
ſtehen mit der von den Mariſtenpatres beabſichtigten Gründung einer
Ordensniederlaſſung auf den SamoaJnſeln.

Schwere Exploſion. Man meldet aus Croſſen a. O. Ober-
halb der Pommerziger Brücke explodirte geſtern früh der Keſſel
des Dampfers- „Chriſtian“. Vier Perſonen trugen
ſchwere Brandwunden davon. Der Dampfer iſt
geſunken.

Berliner Chronik.
Oberpräſident und Magiſtrat. In der geſtrigen Sitzung des

agiſtrats erſchien der neue Oberpräſident v. Bethmann
Hollweg. Er erwiderte auf die Begrüßungsrede des Bürger
meiſters Kirſchner in herzlicher Anſprache, worauf die Vorſtellung
der einzelnen Magiſtratsmitalieder erfolgte.

Theures Feuerchen. Jn Folge eines Mißverſtändniſſes
verbrannte geſtern der Kellner eines Hotels Unter den Linden
einen ihm übergebenen Fünfzigmarkſchein.

[Nachdruck verboten.

IX. Provinzial- Synode der Provinz Sachſen,
VII.

n. Merſeburg 27. Oktober.
Die heutige Sitzung wurde um 12 Uhr Mittags durch den

Geſang „Lobe den Herrn, o meine Seele“ und ein Gebet des Syn.
Konſiſtorialrath An z Ermsleben eröffnet.

Die Synode trat dann in die Berathung eines Antrages der
Verwaltungs- Kommiſſion betreffend Aenderung der Kirchen
viſitations-Ordnung. Zu dieſer durch einen Antrag der
Synodalen Müller und Genoſſen aängeregten Sache
war als Referent Syn. Konſiſtorialiath D. Renner-Wernigerode beſtellt, der zunächſt die Kompetenz der
Synode in dieſer Frage darzulegen. ſuchte, indem er darauf
hinwies, daß es ſich um eine beſcheidene Bitte im Jnterefſe des
Glaubens und Lebens unſerer Kirche handle. Der Antrag der Ver-
waltungs- Kommiſſion ging dahin, daß, da es eine Viſitationsordnung
für die regelmäßigen durch die Ephoren vorzunehmenden Kirchen
viſitationen in unſerer Provinz nicht giebt und deshalb die Viſi-
tationen in ſehr verſchiedener und nicht immer zweckentſprechender
Weiſe vollzogen werden, die Synode bei dem Konſiſtorium bean
tragen möge, daß dasſelbe unter Mitwirkung des Provinzial
Synodal-Vorſtandes Richtlinien für die Ausführung ſolcher Viſi-
tationen unter Feſthaltung gewiſſer von der Kommiſſion an-
gegebener Grundſätze vorſchreibe. Jn dieſen Grundſätzen iſt
die Maximalgrenze der Viſitationsperiode von 4 auf
Jahre hinausgeſchoben die Fragen, welche der zu viſitirende Pfarrer
jetzt zu beantworten hat, ſind, da ſie den tbhatſächlichen durch die
neuere kirchliche und ſtaatliche Geſetzgebung geſchaffenen Verhältniſſen
nicht immer entſprechen, umzugeſtalten und möglichſt zu vereinfachen
und zu kürzen vor Allem aber iſt neben der Erkundung
kirchlicher und ſittlicher Zuſiände, die ſeit Alters her
als das eigentliche Ziel der Viſitation gilt, eine
geiſtliche Belebung und Erbauung der BGe-
meinden als gleichwerthiges Ziel bei der Neuordnung der
Viſitationen ernſtiicher ins Auge zu faſſen und zu erſtreben,
weshalb wie bei den General-Kirchen-Viſitationen dem viſitirenden
Ephorus einige Helfer, Geiſtliche wie Laien beizuordnen und
auch die Kreis Synoden zu betheiligen ſind, der Art, daß
unter den Helfern des Ephorus der Kreisſynodalvorſtand
vertreten iſt und der Ephorus über Verlauf und Ergebniſſe der Viſi-
tation der Kreisſynode zu berichten vervpflichtet iſt.

Herr Gen.-Sup. Holtz heuer erklärte, daß das Recht der Synode,
ſolche Anträge beim Kirchenregiment zu ſtellen, nicht in Frage zu ſrellen
ſei und meinte auch, daß ſolche Ephoralviſitationen in richtiger Form
von großem Segen ſein könnten, wenn man auch in einzelnen Punkten
der Grundſätze, ſo z. B. hinſichtlich der Beſtellung von Helfern für
den viſitirenden Ephorus, anderer Meinung ſein könne.

Syn. Sup. Trümpelmann- Magdeburg hatte in ſelbem
Sinne Bedenken und beantragte, daß es dem Ephorus freigeſtellt
werden ſolle, ein oder zwei Mitglieder des Kreisſynodalvorſtandes
als Gehilfen bei den Viſitationen beranzuziehen, die übrigen
Vorſchläge betreffs der Betheiligung der Kreisſynode jedoch geſtrichen
werden möchten, beſonders in großen Gemeinden, oder dort, wo be
ſondere Verhältniſſe es wünſchenswerth erſcheinen laſſen.

Nach weiteren Bemerkungen der Syn. Sup. Felgenträger-
Voigtſtedt, Oberkonſiſtorialtath Schott- Varby, Sup. Köſtler-
Prettin, Senior D. Bärwinkel- Erfurt und Paſtor Scholl-
meyer-Dingelſtedt wurde der Antrag der Kommiſſion angenommen,
jedoch mit der Maßgabe, daß unter den Grundſätzen die Beſtellung
der Helfer für den Ephorus nur für den Fall, daß es nöthig iſt, be
ſtimmt und daß im Uebrigen keine Betheiligung der Kreisſynode
vorgeſehen wird.

Es folgte dann die Berathung über Anträge der Miſſions
Kommiſſion betreffend die Beſchlüſſe, welche die Land wirth
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen in ihrer
Plenarſitzung vom 8. März d. Js. behufs Maßnahmen zur Beſſerung
des ländlichen Arbeiterweſens einſtimmig gefaßt hat. Dieſe Beſchlüſſe
lauten dahin, daß es erforderlich iſt, in ſyſtematiſcher Weiſe die Hebung
des ländlichen Arbeiter- und Geſindeſtandes in religiös-ſittlicher und
in wirthſchaftlicher Beziehung anzubahnen dieſe Beſtrebungen
ſollen unter Berückſichtigung örtlicher Eigenarten, geſtützt
auf die Solidarität im Bezirk der Kammer, ſich erſtrecken auf
die Jugenderziehung, auf das Familienleben und auf die wirthſchaft
liche Lage in der ländlichen Arbeiterkiaſſe. Die einzelnen Vorſchläge
ſind ſ. Zt. bei der Plenarſitzung der Kammer in dieſer Zeitung ver
öffentlicht worden. Der Referent Syn. Sup. Allihn-Leubingen
emp'ahl die auf dieſe Beſchlüſſe der Kammer bezüglichen Anträge
der Miſſions- Kommiſſion zur Annahme. Dieſelben lauteten wie folgt

1. Die Provinzial-Synode nimmt mit boher Befriedigung Kenntnißvon den ſchaffen welche die Landwirthſchaftskammer der

Provinz Sachſen in ihrer Plenarſitzung vom 8. März d. Js.
behufs Maßnahmen zur Beſſerung des ländlichen Arbeiterweſens
einſtimmig gefaßt hat.

2. Die Provinzial-Synode erkennt die Wichtigkeit und Zweckmäßig-
keit dieſer Beſchlüſſe an und erhofft von ihrer Durchführung
großen Nutzen für Förderung unſeres Volslebens auch in ſittlich
religiöſer Beziehung.

3. Die Provinzial-Synode wendet ſich an die Geiſtlichen, Aelieſten
und Kreisſynodalvorſtände der Provinz namentlich auf dem platten
Lande mit der Bitte, den in den Beſchlüſſen der Landwirth-
wirthſchaftskammer berührten a ort Aufmerk
ſamkeit zuzuwenden, ſie in den Sitzungen der Gemeindekirchen
räthe und auf den Kreisſynoden ſtets erneut zur Beſprechung zu
ſtellen und auf alle Weiſe zur Durchführung der genannten

Beſchlüſſe mitzuwirken. SJm Anſchluß an die Beſchlüſſe der Landwirthſchaftskammer betreffs

Schultern

der Sonnlagsruhe ſchlug die Kommiſſion weiter eine Erklärung folgen
den Inhalts zur Annahme vor:

4. Die Provinzial-Synode beklagt es auf Grund der eingegangenen
Berichte von Kreisſynoden, daß in Folge der Beſtimmungen von
82, 5 und 6 und 83 der Oberpräſidialverordnung vom 23. April
1896 Schädigungen des kirchlichen Lebens, namentlich auf dem
platten Lande, eingetreten ſind.

5. Die ProvinzialSynode richtet an alle kirchlichen Organe die
Bitte, bis zu einer erhofften Reviſion genannter Polizeiverordnung
dahin wirken zu wollen, daß die zuſtändigen Behörden zu weit
gehenden Auslegungen der genannten Polizeiverordnung wirkſam
entgegentreten möchten.

6. Die Provinzial-Synode wendet ſich an alle evangeliſchen Ge
meindeglieder in der Provinz mit der dringlichen Mahnung, den
Tag des Herrn dem Worte Gottes gemäß zu begehen.
Syn. Geheimrath von Gerlach-Vollenſchier hob hervor, daß

die Vorſchläge betreffs der Sonntagsruhe, welche die Landwirth-
ſchaft aufgeſtellt habe, volle Anerkennung verdienten, hoffentlich
werde es immer mehr überall Sitte, den Feiertag durch Sonntags
rube zu heiligen es ſei zu hoffen, daß dann auch die Gefetz-
gebung der Sitte folge und eine Reviſion der Oberpräfſidial
Verordnung eintrete.

Syn. Oberbürgermeiſter Schneider Magdeburg freut ſich des
Vorgehens der Landwirthſchaftskammer zur Beſſerung der Lage der
ländlichen Bevölkerung in ſozialer und ſittlicher Beziehung und hofft,
daß ihre Grundſätze bald in die Praxis überſetzt werden mögen.
Bedenken hegt er jedoch gegen die Reſolution 4, da darin aus-
geſprochen wird, daß die Ober-Präſidial- Verordnung nicht den
kirchlichen Wünſchen ſo entſprochen habe, wie es die Intereſſen der
Kirche verlangten. Redner meint, daß, ſo wuünſchens-
werth volle Heiligung des Sonntags ſei, doch imIntereſſe der Land wirthſchaft und beſonders vieler kleiner Leute auf
dem Lande gewiſſe Ausnahmebeſtimmungen nothwendig ſeien, ſo
lange die gegenwärtigen Verhältniſſe der Landwirthſchaft beſtänden.
Der Redner beantragt, Reſolution 4 abzulechnen.

Syn. Graf Hohenthal-Dölkau betont, daß die Landwirtb-
ſchaftskammer eine Vertretung nicht der Großgrundbefitzer allein, ſondern
ror Allem auch der bäuerlichen Beſitzer ſei, und gab dann der Hoffnung
Ausdruck, daß, wenn jetzt Lrovinzial-Synode und Landwirthſchaftskammer
zuſammen zu arbeiten bereit ſeien zum Heile für die Bevölkerung
dieſer Provinz, auch in den einzelnen Theilgebieten mehr und mehr
die Vertretungen dieſer Korporationen Hand in Hand gehen möchten.

Es wurden dann die Ankräge der Miſſions- Kommiſſion unter
Ablehnung des Abänderungsantrages des Syn. Schneider an-

genommen. S

Dem Bericht über die Thätigkeit der Heidenmiſſion in
unſerer Provinz ſchickte Syn. Geheimrath Prof. D. Dr. Fries-
Halle ehrende Worte für Prof. D. Warneck- Halle voran, den
Vorſitzenden der Miſſions- Konferenz der Provinz Sachſen, den eifrigen
Vorkämpfer der Heidenmiſſion, der aus Geſundheitsrückſichten dies
Mal darauf hatte verzichten müſſen, der Synode Bericht zu erſtatten,
Mit Dank und Anerkennung feierte der Referent Herrn Prof.
D. Warneck als den verdienſtvollen, hervorragenden Führer
der deutſchen evangeliſchen Miſſion, der aber beſonder
auch die Heidenmiſſion unſerer Provinz auf ſeinen

trage. Nach ittheilungen über den Stand
der Heidenmiſſion in unſerer Provinz, die im Jahre 1898 mindeſtens
127 000 Mk. für dieſen Zweck aufgebracht hat, was allerdings nur
dem geringen Betrag von 5 Pfennig für den Kopf der evangeliſchen
Bevölkerung entſpricht, gab der Redner noch einen Ueberblick über
das Wachsthum der Heidenmiſſionsarbeit im 19. Jahrhundert und
die derſelben zu Theil gewordene geſteigerte Anerkennung und
Förderung. Redner ſchloß mit der Bitte an die Mitglieder der
Synode, an ihrem Theile dies Werk der Heidenmiſſion aufs Kräftigſte
zu unterſtützen und demſelben immer neue Freunde und Förderer
zu gewinnen, damit das Evangelium allen Völkern der Welt zu
Theil werde.

An dieſe Ausführungen knüpfte Syn. Geheimrath von
Gerlach Vollenſchier noch Mittheilungen über die Miſſions
Geſellſchaft Berlin J. Die Synode erklärte mit Kenntnißnahnie de
Bericht für erledigt. Den Antrag der liturgiſchen Kommiſſion über
den Gebrauch der alten und neuen Perikopen begründete Syn. Paſtor
Schollmeyer- Dingelſtedt. Die Synode erklärte demgemäß,
daß im Jntereſſe der gottesdienſtlichen Ordnung in unſerer Provinz
keine Bedenken gegen die Abſicht des Evang. Oberkirchenrathes be-
ſtehen, für den Gebrauch der Epiſteln und Evangelien im Gottes-
dienſt die allgemeine Aneignung der von der deutſchen evangeliſchen
Kirchenkonferenz empfohlenen Geſtalt der glten Peri
kopen unter Vorbehalt einer angemeſſenen Uebergangezeit
herbeizuführen und nachdem dies erfolgt iſt, die Auf
nahme dieſer Geſtalt in die Geſangbücher und Schulbücher anzuregen,
Weiter ſtimmte die Synode dem vom Konſiſtorium vorgelegten
Entwurf einer Ordnung für den Gebrauch der alten und neuen
Verikopen in der Liturgie des Hauptgottesdienſtes für die Provinj
Sachſen mit einer einzigen Abänderung bei, die nach einer Erklärung
des Herrn Konſiſtorialrath Prof. Dr. Martius das Konſiſtorium
auch gutheißt.

Den Bericht über den Jeruſalems-Verein bot dann Syn. Graf
Hohenthal-Dölkau. Vor ſeinen Darlegungen legt
derſelbe der Synode das zweite Exemplar des offi
ziellen Berichts über die Paläſtina Fahrt des Kaiſerpaare
vor, das jetzt, nachdem das erſte Exemplar der Kaiſerin überreicht iſ,
dem verdienſtvollen Verfaſſer, Herrn Reg.- und Schulracth Mühl
mann in Merſeburg, überſandt iſt. Nach Vorlegung eines Kunſt
blattes, das Bekenntniß des Kaiſers bei der Einweihung der Erlöſer
kirche enthaltend, von Paſtor emer. Scheele entworfen, führte der
Referent nach ehrenden Worten für die vor Kurzem verſtorbenen
Mitarbeiter am Jeruſalemverein, Paſtor Bauermann und den
erſten ordinirten eingeborenen Pfarrer in Paläſtina, aus, daß Gor
ſei Dank die Mittel reicher für den Verein fließen er gab dam
einen Einblick in die ſchon recht ſtattliche Reihe von Anſtalten chrift
r Nächſtenliebe, die dort im Orient errichtet ſind und im Segen
wirken.

Schluß der Sitzung 5 Uhr Nachmittags, nächſte Sitzung Sonn
abend Vormittag 9 Uhr.

Provinz Sachſen und Umgebung.
W Kloſtermansfeld, 27. Okt. Unterſchlagung amt

licher Gelder.) Gerichtlicherſeits wird der Briefträger Böhme
aus Kloſtermansfeld verfolgt, der ſich der Unterſchlagung amtlicher
Gelder verdächtig gemacht hat. Derſelbe iſt ſeit geſtern Nachmittag
verſchwunden.

W Naumburg, 27. Okt. (Tödtlicher Stur z.) Heute Ver
mittag kam bei einer Schnitzeljagd des Offizierkorps des 55. Artillerie
regimentes der Sergeant Matzner zu Fall. Das Pferd drückte ihm
indem es auf ihn fiel, mit dem Sattel den Schädel ein, ſodaß der
Sergeant nach ein paar Stunden rerſtarb.

W SHeiligenſtadt, 27. Oktober. (Bahnprojekt.) Geſtew
Mittag tagte hier eine Verſammlung zur Beſprechung des Baeka
projektes Mühlhauſen-Küllſtedt-Heiligenſtadt. 2
Vorſitzende des Centralausſchuſſes gab bekannt, daß bereits ein
Strecke nbereiſung ſtattgefunden hat. Die Vorarbeitskoſten für die
50 Kilometer lange Strecke betragen 4500 Mark. Die Auf
bringung eines Drittels durch den Kreis Heiligenſtadt erſchein'
geſichert.

m Eiſenach, 27. Okt. (300 Fahrräder zerſtört.) Jn
letzter Nacht brach in der Fahrzeugfabrik Feuer aus, welches den
ſogenannten Reviſionsſchuppen in Aſche legte. Dabei wurde ein Lage
von 300 Fahrrädern ſowie fertige Theile von Automobilen zerſtört
Mehrere Feuerwehrleute verunglückten, davon einer ſchwer. Der
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

m Leipzig, 27. Oltober. (Streik auf der Leipzige!
Elektriſchen Straßenbahn.) Von den 400 Angeſtellten
der Leipziger Elektriſchen Straßenbahn waren, wie geſtern ſchon
telegraphiſch gemeldet, über zwei Drittel nicht zum Dienſt erſchienen
ſo daß nur einige wenige Wagen fahren konnten. Der Streik war erklärt
worden, weil die Geſellſchaft auf die Forderungen der Angeſtellten
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icht eingegangen war. Dieſe verlangen in der Hauptſache chtſtündige9 eitszeit vom 1. November 1899 an, Anrechnung von Paufen

unter Minuten als Dienſtzeit r Angeſtellte hat am ſiebenten
Tage einen vollen h v den freien Tagen hat der dritte
auf einen Sonntag z fallen. Der Anfangslohn hat 3,50 Mk. zu
elragen und mit halbjährlichen rer bis 5 Mk. zu ſteigen.
Trinkgelder rc. ſollen nicht als Lohn betrachtet, Ueberſtunden mit
50 Proz. Zuſchlag vergütet, Strafgelder auf die Hälfte
der bisher üblichen reduzirt werden. Mit der Streikkommiſſion hat
die Direktion nicht verhandelt, weil derſelben Perſonen angehören, die
mit dem Vetriede nichts zu thun haben. Das Ausbleiben der Wagen
macht ſich, beſonders in den verkehrsreichen Abendſtunden, ſehr
empfindlich bemerkbar. Das „Leipz. Toabl.“ ſchreibt hierzu
noch: Die Direktion erließ eine Bekanntmachung an ihre An-
geſtellten, aus der zu erkennen war, daß ſie wohl geneigt ſei,mit dieſen ſelbſt in Verhandlungen über etwa vorzubringende Wünſche

zu treten. Die gleiche Mittheilung iſt auch in der in vergangener
Nacht abgehaltenen Verſammlung der Angeſtellten von einigen
Vorgeſetzten derſelben gemacht worden, ohne daß dieErſteren jedoch von ihrem Vorhaben, in den Streik einzutreten,
adzubringen waren. Die Direktion konnte daher den Betrieb
heüte Morgen nur mit den ihr noch zur Verfügung ſtehenden
Arbeitskräften aufnehmen, in der Hauptſache gelang es jedoch, den
Betrieb ſo zu regeln, daß ein 10-Minutenverkehr ſtattfinden konnte.

Jm Laufe des Tages hat ſich ein Theil der Streikenden
wieder zur Aufnahme des Dienſtes gemeldet, und für morgen
(Sonnabend) früh dürften weitere Meldungen zu erwarten ſein.
Von dem Komitee der Streikenden iſt inzwiſchen heute das Ge
werbegericht als Eini i gsamt angerufen worden, und
der Auſſichtsrath der Geſellſchaft wird, wie wir erfahten,
am Sonnabend Vormittag zu einer Sitzung zuſammentreten,
un die Vorgänge in Berathung Zu ziehen. Jedenfalls dürfte
es alſo im Laufe des morgigen Tages zu einer Einigung
kommen, wobei allerdings die Direktion den Standpunkt wahren
wird, daß ſie ſich nur mit bisherigen Angeſtellten, nicht aber mit
anderen Perſonen in Verhandlungen einläßt. Sollte alſo der Streik
zu einer Kraftprobe fremder Elemente gemacht werden,
ſo würde die Direktion es vorziehen, neues Perſonal zu
gewinnen. Bemerkt ſei noch, daß die Stadtverwaltung ausden Vorgängen keinen Anlaß zur Einmiſchung nehmen dürfte, denn
die Kor tzeſſionsbedingungen beſagen ausdrücklich, daß bei dem Aus-
bruch von Arbeitseinſtellungen die Geſellſchaft nur verpflichtet iſt, den
Betrieb nach Möglichkeit aufrecht zu erhal.en.

m der r Station D. a. S.
27. Oktober Oktober

8 Uhr Morgens 27, Uhr früh

Barometer mm 752,5 749,0Thermometer Reaumur 4,0 8,5Feuchtigkeit der Luft 70 76Windrichtung 80. SW.
Naximum der Temperaiur vom 27. zum 28. Okt. 10,0 R.

Minimum 27. 28. 6,79Vorausſichtliches Weite r für Sonnabend den 28. Oktober Ver

änderliches, zeitweiſe heiteres Wetter mit Neigung zu Regen, warm
und etwas windig.

Wetter- Ausſichten anf Grund der B
Secwarte in Hamburg.

Sonntag, 29. Okt. Wolkig, normale Temperatur, ſtrich-
weife Regen, lebhafte Winde, Sturmwarunng.

Montag, 30. Okt. Wolkig mit Sonnenſchein, Regenfälle,

erichte der dentſcheu

kühler, ſtarker Wind, Nachts ralt.
Waffſerſtände.

bedeutet über, unter Null).
Fall Wuchs

Saale.
Halle 27. Okt. 1,78 28. Okt. 178 S
Trotha 1 „60 1,58 992 e*Alsleben 26. Okt. 4 1,47 27. Okt. 1,42 0,05)

*Calbe, Obp. s 148 edo. ünip. s 048Unſtrnut.
Straußfurt 26. Okt. 1,05 27. Okt. 1,00 0,05]

Havel.
*Brandendurg 26. Okt. 27. Okt.Oberpegel 2,07 2,08 (0,01Unterpegel 1,23 1,233*Nathenow

Oberpegel 1.40 1,32 0,08Unterpegel 0,95 0,88 0.07*Havelberg 1,73 1,719,02Mold
Budweis 25. Okt. 0,10 26. Olt. 0.08 (0,02 SPrag 0,11 0,04 007 SElbeVardubitz 25. Okt. 0,05 26. Okt. 0,05 c

randeis aMelnik 0,14 0,18 0,04Leitmeritz 0,11 0,15 0,04Außig 0, 15 015)Dresden 26. Okt. 1,17 27. Okt. 1,20 0,03Torgau 9,85 0,81 004Wittenberg 1,62 1,57 0/05 2Roßlau 1,01 0,97 0,04Barby 1,32 a 1,28 0,04Magdeburg 1,32 r 1,310,01ngermünde 1,91 1,89 0,02*Wittenberge 1,58 1,52 0,06Dömitz e 1,00 0.95 0,05*Lauenburg t 1,08 1,02 0,06
Beobachtet in der Mittagszeit nach amlklichen Depeſ

Königl. ElbſtromB Sauverwaltng 4 ligen Hexeſchn ver

Börſen und Handelstheil.
Allgemeines.

Halle a. S., 27. Oktbr. Die diesjährige ordentlicheGeneral Verſammlung der Aktionäre der Crö l i er Akti

er wurde heute in Halle abgehalten. Nach Er
ledigung der Formalien und Vorlage bezw. Beſprechung desGeſchäftsberichtes, der §iei ſowie der Gewinn und Verluſt-

rechn tung wurde den Geſellſchaftsorganen Entlaſtung ertheilt
ünd beſchloſſen, 108848,70 Mk. für Abſchreibungen zu
verwenden, eine Dividende von 18 Proz. zur Ver-
theilung zu bringen und 80000 Mk. dem Erneuerungs
fonds „uzuführen. Die Herren Kommerzienrath Lehmann
und Fabrikbeſitzer Lwowski, deren Mandate abgelaufen
waren, wurden wieder in den gar gchtarath gewählt. r von
dem l u Vorſtande in Gemäßheit des am
1. Januar k. J. in Kraft tretenden neuengbadberinget des Geſelſchaſteſtatute Meter ge

Suiren.
orten 2,50--3,25

Tages-Marktberichte.
Halle a. S., 28. Okt. Bericht über Heu und Stroh,mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für

n i r zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
rei Hof hier.

toggen-Langſt roh (Handdruſch): bei Partien 1,50 in
einen Fuhren 1,80

Maſchinenſtroh bei Partien Roggenſiroh 0,90 Weizen-
et r A. in einzelnen Fuhren: Roggenſitroh 1,25 Ac, Weizen

ro We ſenhen bei Partien: hieſiges oder Thüringer
3,25——3,50 minderwerthige Sorten 2,50--3,00 A. in einzelnenhieſiges r Thüringer 3,59 3,75 AC., minderwerthige

beſte Sorten 3,25
Klee heu bei Waxlient „tſter Schnitt,

in einzelnenbis 3,50, S Sorten 2,50-—3,09 A.

erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50—3,75 AC, minderwerthige Sorte“
2,50-—3,25

Magdeburg, 27. Okt. (NRotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff neuer 145 149
Mark, Rauhweizen 138--142 Roggen 147 150
je nach Lage der Station verkauft. Gerſte, Landwaare 142 152
mittlere Chevalier 152 165 feine Sachen bis 175 c. ab Station
gehandelt. Hafer, 139 145 A. ab Station angeboten. Erbſen,
197 207 je nach Qualität und Lage der Station. Mais,
emiſchte amerik. PrimaWaare 104 beſchädigter 96-100 ab

angeboten.

Waaren nnd Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 27. Oktober. Weizen ruhig, holſteiniſcher loco
151 155 Mk. Roggen ruhig, mecklenburg. loco neuer 150-154,
ruſſiſcher loco feſt, 120. Mais ruhig, 103. W Gerſte feſt.

Lotterie7. Ziehung der 4. Klaſſe 201. Königl. Preuß.
Ziehung vom 27. Oktober 1889, vormittags-

Kur die Sewinne über D20 War ſind den vetreffenden Numniern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
031 62 9 610 66 2035 277 90 427 875 300)4 24 4145 268 375 97 408 69889 634 702 55 390 3159 (300] 242 404 522

n 753 72 824 37 994 (1000) 5142 353 441 894 913 6021 29 162
3000] 320 56 60 36 78 [1690) 7257 76 312 547 73 92 675 908

8117 62 77 3614 598 619 952 9016 197 [300] 443 669 82510305 22 (1000 72 745 56 71 874 999 11119 314 464 [3000] 579
664 725 37 809 12164 7 o e 1 55 9 u m14002 39 [1000] 286 532 6 504 6v 44 333 b e be do 337 i s ob 67 1500]

1 48 122 86 87 522 520171 78 993 [1090] 685 729 87 21257 456 91 [1090) 579 4
76 22436 631 823 23113 76 2209 3 610 44 724 66 241 106 60 9 253
87 432 503 84 702 832 82 98 991 25147 272 412 556 658 755 58 848
928 41 60 26122 349 559 85 614 45 916 27010 145 75 370 77 466
53 97 3 28903 141 55 86 251 325 513 [500)] 789 997
5 87 902 8:39031 45 362 497 796 842 9396 31323 45 65 84 452 509 52 65 98

600 [3000] 22 69 861 915 32365 474 94 728 982 33158 349 91834314 50 813 995 500) 33001 50 260 82 90 91 500) 94 305 8 457 723
80 836 59 36002 149 217 88 961 63 80 92 37050 (300] 93 154 254 82[3000] 625 808 49 62 906 53 69 38039 57 895 364 446 47 532 613 43
758 62 39104 97 201 360 426 33 90 590 770 911 91

40349 542 700 82 343 50 96 732 827 931 42254 32756 400 10 20 88 511 59 706 32 43012 150 304 657 [300) 739 [300]77 831 43 44001 90 4 225 518 704 9 18 46 802 [300] 69 925 [1000
45022 524 737 8668 46179 46 560 687 763 77 861 916 44 50 [1000)]
47198 247 422 712 re 48172 87 265 643 913 28 49043
124 315 59 565 67 718 893 912 7

5000 304 435 f500] 65 540 669 78 790 51402 58 589 700 848 97794 52053 495 566 815 67 89 [3000] 73 o 225 [300] 411 615 21 802
938 50 5422t 439 [1000] 774 902 11 39 8 7 498 597 696 56317[500] 530 93 642 [1000] 86 802 928 e 97 739 [500] 58005 42
99 100 4 39 563 69 73 725 901 26 40 43 [1000] b 23 [3009] 53 189
358 76 [3000] 414 28 505 6 385

690071 92 119 70 85 526 55 619 704 950 61024 59 120 24 531
62006 128 281 820 32 55 (3000) 63253 300 [3000] 463 87 557 646 52
77 68 829 945 76 64001 1[300] 120 221 317 73 404 43 [300] 638 51

53 [[000) 561 917 65156 [500] 232 321 415 57 66 503 5 96 670
745 96001 78 165 235 300] 381 [500] 706 818 64 942 [500)] 67069 141
208 65 317 69 427 [[000) 585 656 746 854 55 961 68028 119 235 75
402 28 707 51 63 [300] 78 69070 4107 20 34 [300] 47 205 601
866 9

76009 314 29 406 699 711 923 71227 [(300] 489 869 999 72139
56 200 100 a 374 664 3 82 84 954 78202 658 898 74009 [300] 46
78 332 546 655 822 98 75 128 325 [1000] 87 [500] 410 40 58 605 801921 7 s 114 [3 399 93 386 94 407 88 523 [1000] 770 895 7 7009
458 64 507 s 961 78934 443 45 48 91 516 677 742 828 53 89 79070
138 252 5 00) 481 649 54 830 937 48

5 234 373 449 563 600 31 (3000] 72 795 880 81337 [3000] 641
724 82072 166 243 610 704 861 65 83000 166 201 423 569 956 61 6184012 141 216 483 795 874 83034 108 99 269 398 414 31 657 90
823 73 97 86250 397 495 581 652 726 48 [3000] 66 917 47, 84 87003
57 183 278 338 579 95 657 739 77 84 864 984 88148 65 333 [300] 8477 404 [500 t 39 95 683 723 912 89111 293 542 50 690 795

90020 39 346 82 98 406 506 638 77 922 81006 24 134 79 52492206 100 3 30 8 309 63 69 890 918 923013 88 191 225 54 368 82 547
[1000] 614 857 94031 171 223 317 19 40 623 38 712 13 805 37 [3000]
56 63 80 89 9124 [300] 26 56 309 77 81 570 610 86 789 96075 81
315 52 71 533 659 936 99 970917 107 [1000) 85 2 J 609 44 821 2798163 75 386 435 590 94 765 W 75 99091

100135 244 320 535 609 [1000] 784 893 970 101022
28 [1000] 137 271 344 50 66 413 87 521 41 99 0 88 102013312 46 65 88 704 826 [1000] 948 103069 181 86 z 66 69 503 99
640 [3000] 67 91 746 49 104145 228 437 72 501 64 966
105108 260 333 435 [500] 71 [300] 86 605 746 V417 32 610 51 76 107225 34 307 [3000] 406 14 4t 67 521 (3000] 716

z B 7rt 928 108315 466 71 618 801 [300] 13 [300] 83 1099138
110201 319 93 410 40 93 592 637 111076 77 40t 536 786 953

112048 275 415 88 729 914 39 [300) 113124 75 204 478 [1000] 629
80 897 154015 39 81 141 237 81 862 467 99 508 35 52 661 912 [300]
79 99 115347 428 522 39 62 802 116066 166 96 206 65 341 693 70113 846 68 117288 5 s 77 622 34 50 [3000)] 749 59 838 [500] 901 118000
50 53 [3000] 111 354 [3000] 59 64 98 437 6887 718 959 61 119046 113
89 298 355 72 74 464 [3009] 77 618 626 93 701 43 890 983 [1000]

7. Ziehung der 4. Klaſſe 201. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 27. Oktober 1899, nachmittagsNur die Gewinne über 220 Mark find den betreſſenden Nummerv

in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr.)

15 44 92 [500) 108 217 41 67 823 [300) 429 [3000] 93 [300] 580 602
797 967 95 1008 162 98 308 [3000] 660 83 737 932 2090 191 468 71
731 835 3028, 252 60 310 [300) 434 92 S 71 77 [300) 648 94 719
4256 [300] 86 776 91 94 934 5006 46 188 295 312 443 617 71558 933 39 40 6036 49 78 [500)] 301 62 B. S 694 7034 143 354 61

430 52 759 856 62 8032 77 25 266 335 45 499 566 652 915 90913 17
375 652 828 53 56 942 61 85 [80 2

10093 465 606 [1000] 85 98 727 85 88 890 972 83 11030 195 229
343 410 540 688 12023 213 455 653 746 1 977 (300) 123033 58 79118 432 522 30 848 94 901 e 14162 369 [500)] 520 sel 70. 708 19
[1000) 78 15644 854 921 16094 318 428 501 25 78 82 95 712 1890
17129 34 [500] 85 91 238 485
916 69 19116 65 97 394 436 71 [800) 78

20018 191 93 203 304 451 759 96 F 21086 171 418 524 953
22156 308 68 1300] 95 487 7095 811 [300] 13 901 230914 135 218 447

63 625 78 80 866 386 24225 5006 17129 328 473 93 719 27 [500] 44 29 91 183 240 46 300 43460 89 543 653 91 742 827 982 So 27197 276 88 477 819 917 28088

144 356 450 59 569 630 980 85 26216 36 420 76 652 58 72 862 [500]
30120 214 309 25 773 834 45 63 911 193 1 3

5

C g7 5S 76 135 340 [300] 69 561 98 689 00 221 319 428 40 718 33 928 44 38216 58 544 a do cöoo u 8600 877 o
95 J 39115 209 530 50 70 735

45 541 46 66 (3000) 88 644 79 81750097 161 828 35 483 a 730 54 [(300] 64 848 930 51033 83 200
428 86 95 655 [500) 852 652021 52 51 766 72 S 574 798 843
61 945 54046 3 24 234 418 55115818 [300) 1 362 56181 399 605 9 50 826 34 9417 67262 907 547 676W 7 318 80 66 71 461 527 762 70 800 21 ob 50079 [800)

8 s s
025 61 840 65 94 71549 56 628 848 68 72136 41 445 5596 668 76 s [3000] 924 96 73461 742 r 33 57

449 587 [500] 601 41 729 75005 12 [500)] 88(300] 615 66 818 76211 45 510 56 67 603 822 96 [300) 973 77143 96
s 833 6 d 78090 326 63 414 625 90 738 83 70246 92 94

30 8 Wo 9 48 516 [500] 684 98 747 825 93 (500] 932 61 81116
15000 73 314 65 [500] 406 54 75 504 753 82031 168 88 260 511 68654

37,929 83083 128 44 422 r 92 826 918 66 [300) 81124 286 649
818 930 39 [3000) 85011 76 208 875 463 593 663 798 98 889 1300

986 86005 75 229 1300) 81 802 24 527 91 642 59 743 77 948 87170
9 203 374 87 89 727 80 c 332 20 66 89 99 [3000)] 427 603 10 7648802 So 251 508 613 o (200e

a 46d0 z h 931 o on W e e h e T s 800
1802 118 245 808 [300 e 01 52 v gen 915 103847 h t ee c So ano 250 s 563 433

3 z Wo 86 264 i 762 9 43 41 7 s nn 81 94 h 718 0 J 50 mee 60 10 a 473 de 45 783

0102 267 810 468 514 02 40 806 111201 4141 80 198 894 i W [1000] 51 So Wo 62 110017

18025 121 243 343 571 825 36 71 [500)]

94
73 522 [3000)] 48

d 237. 507 606 5 [1000) 94 [1000) 837 901

5

252 375 431 90 539 82 640 95 711 831 92 93

94099 392 890 952

500) 809 958 70 90 99010 118 887 474 77 541 708 339

20031 41 47 92 465 88 581 675 8102 22 121034 8813009 11 t 263

347 707 56 841 911 16 2081 181 459 668 81 758 835 80[500] 88. 123032 74 [1000] 416 z t 83 3000] 63 714 864 954
124022 a 95 99 235 361 463 576 678 803 5 [300 123015 49 316 32
57 515 85 607 768 865 126009 28 35 (30900] 49 533 66 [1000) 658127083 178 204 13 301 c10dö 540 42 675 798 810 57 128082 83 160

240 308 545 p7ä8 37 787 829 68 82 932 129028 69 258 60 71 356 442
57 [1000] 630i u 385 492 674 706 (500) 853 181095 134 54 281 372 485 638
98 831 921 47 92 32155 433 63 656 750 55 [1000] 914 20 133136
280 426 57 76 586 879 950 86 134083 178 99 431 507 37 65 696 773
869 135345 475 514 16 700 76 872 935 37 136022 143 [3000] 2 57, 458786 ob 137087 126 205 388 479 538 45 634 753 808 138290 342 63
68 75 438 586 664 763 962 72 1396265 715 658 65 902 10140007 53 86 146 68 292 440 704 811 141053 ist [3000)] 91 209

142048 208 [300] 77 -309 477 [300] 918
144171 [300] 570 596 v 809 26h 89 168 85 243 81

168 335 8

r 2 162 s 840130161 94 e 15 29 88 so e 40 62 815 46 [1000)] 954

15 1049 78 95 163 227 356 59 792 945 025 54 160 285 334 [300]521 81 (3000) 937 153037 127 28 47 314 e 21 616 49 807 73 154035

39 86 138 55 75 253 [1000] 62 71 [800] 341 508 33 549 754 977 155151
367 [500] 439 811 28 84 156043 203 [3000] 79 315 [500] 29 430 553
621 785 825 45 87 993 157010 121 82 293 312 43 456 517 18 72 [300)
77 95 603 17 423 804 14 158208 419 71 87 587 6144 [1000] 817 83

159093 341 522 850 g160152 85 222 401 545 632 742 88 871 961 101276 [300] 354 499
640 728 78 84 90s 96 40 162501 446 68 771 82 912 163207 22 [500]528 699 721 [1000] 79 927 [1000] 74 164034 118 49 434 58 65 625 807

165092 222 371 559 600 62 798 166018 213 624 853 [3000] 167024
So 168099 191 307 464 [300)] 668 710 820 169033 159
256 3 6045 70 624 841 51 67 17 1024 32 130 435 49 98 547 600 4 35
705 832 1726027 108 [300) 281 [3000) 94 310 40 [300] 52 463 [3000]66 500 73 77 9 817 958 173068 121 294 403 582 710 [300] 74 75 863
975 174056 74 91 372 435 85 506 677 80 99 868 900 16 26, 75015
56 123 69 74 (1000) 380 [1000] 582 88 691 761 902 176415 533 52
792 829 177018 106 59 298 339 47 603 931 97 178184 231 351 429
43 81 518 [600) 40 52 614 40 54 66 884 955 179111 240 [300]

180)92 262 362 576 618 730 803 181005 e 380 444 506 677 753
821 954 182001 2 160 94 366 431 532 93 723 t 49 2146 63 365o 684 712 36 94 99 36 e J z s 47

298 0): 52 o 5 0] 202 58 31t b 187089 160 203 95 562 621 2615853 293 367 93 469 636 795 814 1869044 151

255 77 39 421 6
523 82 707, 34 35 32 70 300 1540 z t600) 10 243
920 105113 39 72 91 355 456 580 718 25 813 986 e on 11000
18 548 51 [500) 81 684 86 197073 [1000] 91 164 275 454 61 514

16 32 389 418 99 525 643 892 918 199038
206204 29 392 582 b Pus 886 984 201069 229 378 88 552 625

67 840 917 202054 105 307 40 [300] 59 489 [300] 622 31 35 830 952
203022 33 38 322 60 [1000] 438 5 2 73 655 803 35 l i e 309

13 506 684 885 98
210012 98 170 (3000) 83 208 649 20 26 [300] 740 211012 u 56
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Wien, 27. Oktober. Weizen per Herdſt 8,41 Gd., 8,41 Br.,
ver Frürjahr 8,63 Gd., 8,64 Br. Roggen per Herbſt 6,85 Gd.

37 Da Gd., Peen's S ger 7 r,73 Gd., 5,74 Br., Hafer per Her „2 d. 5,24 Br., perFrühjahr 5,58 Gd. 5,50 Br. y
Veſt, 27. Oktober. Weizen loco ruhig, per Oktober 8,08

Gd. 7,09 Br., per April 8,49 Gd., 8,50 Br., Roggen ver Oktober
6,42 Gd., 6,43 Br., per April 6,85 Gd. 6,86 Br. Hafer ver Okt.
4,88 Gd., 489 Br., per April 5,28 Gd. 5,29 Br. Mais pr. Mai
1900 5,15 G., 5,16 Br.

Paris, 27. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen beh. ver
Oktober 18,35, per November 18,50, per Nov.Febr. 18.70, per Jan.
April 19,15. Roggen ruhig, per Oktober 14,40, per Januar
April 14.40.

Paris, 27. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen matt, per
Oktober 18,25, ver November 18,35, per Nov.Febr. 18,65, ver

Roggen ruhig, per Oktober 14.45, per Nov.
erebr. „40.Zondon, 27. Oktober. An der Küſte 2 Weizenladungen an
geboten.

Amſterdam, 27. Oktober. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. ver Nov. per März Roggen loco feſt do. auf
Termine feſt, per Oktbr. 146, do. ver März 142.

Antwerpeun, 27. Oktober. Weizen behauptet. Roggen feſt.
Hafer feſt. Gerſte ruhig

F. New-York, 27. Oktob. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
oco 754, ver Oktober per Dezember 751, per Januar 78,,
per Mai 787/8, Mais per Oktober per Dezember 40, per Mai
387/ Mehl 2,80, Getreidefracht 4.

Chicago, 27. Oktober. (Telegr.) Weizen per Oktober
Dezember 70 Mais per Dezember 317,.

Zucker.
Hamburg, 27. Oktober. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,

I. Produkt Baſis 889/0 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
ver Okt. 9,25, per Nov. 9,27x, ver Dezember 9,37x, per Marz 9,65,
per Mai 9,77, ver Auguſt 9,97. Ruhig.

London, 27. Oktober. 96 Proz. Javazucker loco 116/, ſtetig,
Rüben Rohzucker 9 sh. 1X d. ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 27. Oktober. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos. Oktober Dezbr. 29,75, März 30,00, Mai 30,50.
Hamburg, 27. Oktober. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos, Oktober G., Dezbr. 29,50 G., März 30,25 G.
Mai 30,75 G. Tendenz:

Havre, 27. Okt. (Schlußbericht.) Kaffee good average Santos
Oktober 35,00, Dez. 35,50, März 36,00. Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 27. Oktober. JavaKaffee good ordiary 29.
Petroleum.

Bremeu, 27. Oktober. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 8,00 Br.
790 yamburg, 27. Oktober. Petroleum feſt, Standardwhite loco

r.

Autwerpen, 27. Oktober. Petroleum (Schlußbericht.) Raff
Type weiß loco 218/, bez. und Br., per Okt. 21, Br., per Novemb.
22 Br., per Januar-März 22 Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Nordhauſeu, 27. Oktober. Branntwein 45 Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 63,50—65.50 Mk. Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 57,50 bis 59,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Brannt weinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.
Berlin, 27. Oktober. Svpiritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmakiern mit 46,3 Mk. ge
handelt worden.

Hamburg, 27. Oktober. Spviritus feſt, Oktober 20 G.,
Okt.-Novbr. 197 G., Nov.Dez. 197 G.

Paris, 27. Oktober. (Schlußdericht.) Spiritus ruhig.
Oktober 35,75, November 35,75, Jan.April 37,00, März Juni 37,75.

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 27. Oktober. Rüböl feſt, loco 51,00.
Köln, 27. Oktober. Rüböl loco 55,00, Oktober 53,30.
Paris, 27. Oktober. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig, Oklober

54,25, Rovember 54,25, Jan.April 55,25, MaiAuguſt 55,50.
m

Nordhauſen, 26. Oktober. Kochlinſen 24,00--30,00 Mk., Koch
erbſen 16,00-18,00 Mk. Sveiſebohnen 18--22 Mk. ver 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 27. Oktober. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

20,50 Mk., Kartoffelmehl 20,50 Mk., feuchte Stärke 11,10 Mk.
Nordhauſen, 26. Oktober. Kartoffeln 3,60—4,50 Mk. v. 100 kg
Hamburg, 26. Oktober. Kartoffelſtärke, prima Waare vrompt

20 --20 Mk., Liefer. Nov.Dezb. 20 --208/, Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 201-21 Mk., Lieferung Nov.Dez. 20! bis
21 Mk., Superior Stärke 208/,„—21 Mk., Superior Mehl 21
bis 22 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 26. Oktober. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk. von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk., Hammelſleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10-—1,20 Mk., Landbutter 2,40 Mk., Speiſebutter 2,50 bis
2,60 Mk., feinſte Gutsbutter 2,70--2,80 Mk. für 1 kg. Eier 4,00
bis 420 Mk. das Schock, 1,34 1,40 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock

Hamburg, 26. Oklober. Schſlalz. Amerik. Steam 28/, M.
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 30 Mk., do. do. Choice Grocery 30 Mk.,
div. Marken 298 30 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
Hamburg, 26. Oktober. Steinbutt 90 Pfg., kleine 60 Pfg.,Seezungen 90 Vitg, kleine 70 Pfg., Kleiße, große 65 Pfg.,

kleine 30 Pfg., Rothzungen 25 Pfg., Zander 60 Plg., Schollen
große 45 Pfg., mittel 40 Pfg., kleine 20 Pfg., Schellſiſche, große
24 Pfg., mittel 18 Pfg., kleine 15 Pfg. Lachs, rothft. 180 Pfg.,
Silberlachs Pfg., Lachsforellen 150 Pfag., Flußhechte 55 Pfg.
Seehechte 25 Pfg., Hummern, lebende 250 Pfg., Cabliau, große
20 Pfg., kleine 15 Pfg., Lengfiſch 14 Pfg., Rochen 12 Pfg., Blaufiſch
12 Pfg., Schnepel 35 Pfg.

Stroh. Hen.
Nordhanſen, 26. Oktober. Richtſtroh 2,50-3,00 Mk., Heu

5,00-—5,50 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 27. Oktober. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 38 Pfg.
Liverpool, 27. Oktober. (SchlußBericht.) Baumwolle

Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.

Per Okt.-Nov. 35/,, Werth Per 352 Verk.Preis,Nov.Dez. 3 Verk.-Preis, „AprilMai 3 Verk.Preis,
Dez.Jan. 3 Verk.-Preis, MaiJuni 3 Käuferpreis,
Jan.FFebr. 35 Verk.-Preis,“ JuniJuli 35 Käuferpreis,
Febr.-März 32/6, Verk. „zJuliAug. 3 Käuferpreis

Metalle.Amſterdam, 27. Oktober. Bancazinn 844
London, 27. Oktober. Silber 265/ Lſtrl., ChiliKupfer 73

Lſtrl,, per 3 Monate 7318 Lſtrl., Blei ſpan. 167 Lſtrl., engl
17 Lſtrl., Zinn 142/, Lſtrl., Zink 212/, Lſtrl.

Glasgow, 27. Oktober. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 70 sh 9 d.

Düngemittel.
Hamburg, 26. Oktober. (Chiliſalpeter.) Loco 7,40 Mk.

Nio de Jaueiro, 26. Oktober. Wechſel auf London 75/
Buenos Ayres, 26. Oktober. Goldagio 143.50.

h àànnnhcccoh 7 TVerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht verſönlich, ſondern lediglid „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle g, S.“ zu aoreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

reis,

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Veilage.

v
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Des Schloßherrn Vermächtniß.
Roman von Mary Cecil Hay (Markham Howard).

24] Autoriſtrte Ueberſetzung von Eduard von Loewen.
„Beruhige Dich,“ ſagte Scot, welcher die Situation ſofort

überblickte, indem er ſeine Hand auf die Schulter der kleinen
zitternden Dame legte, „ich dachte, wir wären auf das
Schlimmſte vorbereitet.“

Auch Doris hatte ſich erhoben, ſie wußte nicht, was ſie
von dem Allen denken ſollte, nur war ihr klar, daß ſie und
Kenneth hier zu viel waren.

Der Exekutor war inzwiſchen Fräulein Michal in das
Zimmer gefolgt und ſtand jetzt grinſend mit rothaufgedunſenem
Geſicht und den Händen in den Hoſentaſchen vor der über
raſchten Gruppe.

„Sie haben mich lange vor der Thür warten laſſen, Herr
Baron,“ begann er ſchmunzelnd, „jener kleine Küchendragoner
hat mich den ganzen Abend genarrt.“

Der junge Hausherr war leichenblaß geworden, und man
merkte ihm an, wie tief er dieſe neue Demüthigung empfand.

„Verlaſſen Sie dieſes Zimmer,“ herrſchte er den Mann
an, „es iſt außerdem noch Platz genug im Hauſe. Sie
brauchen ſich nicht aufzudrängen.“

„Das beabſichtige ich auch durchaus nicht,“ lautete die von
einem neuen Grinſen begleitete Antwort, „nur wünſchte ich
r zu Abend zu eſſen, ich ſehe indeß noch keine Anſtalten

u.
Bei dieſen unverſchämten Worten zuckte es wie ein Blitz

auf Scots gerötheter Stirn, und die nur mühſam zurück
gehaltene Leidenſchaft würde zum vollen Ausdruck gelangt ſein,
wenn nicht ein paar zarte weiße Hände ſich flehend zwiſchen
die ſtreitenden Männer geſtreckt hätten. Sofort war der Sturm
vorüber, und Doris ſtammelte einige entſchuldigende Worte über
ihre Einmiſchung, die ihr einen dankhaxen Blick von Seiten
ihres Verlobten eintrugen.

„Leben Sie wohl, Herr von Monkton.“ Wie gern hätte
ſie die Bitte hinzugefügt, daß er und Fräulein Windiſh mit
ihnen kommen möchten, aber ihr Taktgefühl ließ ſolchen Zuſatz
unausgeſprochen.

Jnzwiſchen hatte der Exekutor vorgezogen, das Feld zu
räumen und Tante Michal ſeufzte erleichtert auf, während Scot
3 immer daſtand, die Rechte des jungen Mädchens umfaßt

yaltend. J„Leben Sie wohl, Herr von Monkton; beabſichtigen Sie
wirklich, morgen nach London zu fahren

„Wenn irgend möglich, ja der Anlaß zu dieſer Reiſe iſt
jetzt noch dringender geworden als früher“.

„Jn dieſem Falle hat mir mein Vater aufgetragen, Jhnen
einen Platz in ſeinem Wagen anzubieten, da er morgen früh
ebenfalls nach Minton zu fahren denkt“.

Sceat dankte ihr ruhig und geleitete darauf das junge Paar
is zur Gartenpforte,.

„Wie merkwürdig,“ begann Kenneth, als ſie in der
Dunkelheit durch den wohlbekannten Lärchengang nach ihrem
Hauſe ſchritten, „daß Monkton ſeine Heftigkeit ſo raſch nieder
zukämpfen vermochte; ich glaube, etwas in Deinem Geſicht be
wirkte dieſen Umſchlag;

„Und daß Fräulein Michal keine Thräne vergoß,“ fügte
Doris hinzu.

Schweigend und in ſich gekehrt wanderten ſie weiter, bis
ſie, als bereits der Lichtſchein des Dowerhauſes durch die Büſche

ſichtbar wurde, von Neuem anhub:
„Kenneth, Du kameſt ſo glücklich hierher dieſen Abend, und

nun iſt all die fröhliche Stimmung dahin, wie wünſchte ich, daß

Du heute nicht gekommen wäreſt!“
„Warum, Schatz?“
„Weil dieſer Schatten auf unſer Glück gefallen.“
„Die Hoffnung, die ſich mir heute aufgethan,“ entgegnete

er gedankenvoll, „und die Du ſo freudig getheilt haſt, kann ſich
auch für uns noch in Verhängniß umwandeln.“

„Wie das, Kenneth?“
„Macht mein Drama Fiasko,“ lautete ſeine ruhige Ent

gegnung, „ſo würde ich nie die Erfüllung Deines Verſprechens
erbitten; liebe ich Dich doch viel zu innig, um Dein Schickſal
einer zweifelhaften Zukunft entgegenzuführen.“

„Sollte das aber wirklich eintreten, ſo würde ich Dich an
Dein Verſprechen erinnern und um Deine Liebe anflehen; wirſt

Du mich zurückweiſen
„O Doris,“ rief er und preßte die Verlobte mit Ungeſtüm

an ſeine Bruſt, „meine einzig Geliebte, wie könnte ich mir ſelbſt
den Todesſtoß verſetzen? Aber was haſt Du, Schatz Jn Deiner

Stimme ſind Thränen!“
„Thränen; ja, Kenneth, aber ſie ſollen das Gelübde hier

unter dieſem herrlichen Sternenhimmel erneuern, daß nichts,
kein Sturm des Lebens uns von einander trennen ſoll, nicht

wahr, Geliebter
Leiſe nur klang ſeine Antwort durch die ſtille Nacht, ſo

ſanft und in gebrochenen Lauten; war ſie doch allein für ihr
Ohr beſtimmt.

24. Kapitel.
Von all den mannigfachen Schreckniſſen, welche in faſt

ununterbrochener Reihenfolge, Fräulein von Windiſh auf dem
Birkenhofe heimſuchten, wirkten auf ihre Nerven jedenfalls am
meiſten die furchtbaren Windſtöße, die zu Zeiten in den hohen
Birken tobten und das ganze alte baufällige Gebäude in
ſeinen Grundfeſten erzittern machten. Das ganze Entſetzen
der Vorſtellung, unter den Trümmern eines eingeſtürzten
Hauſes lebendig begraben zu werden, koſtete ſie in ſolchen
Stunden durch, namentlich, wenn ihr Neffe, wie an dieſem
Abend, nicht anweſend war.

Scot weilte nun ſchon ſeit drei Tagen in London, obwohl
er urſprünglich keine Nacht auszubleiben gedachte; für heute
hatte er beſtimmt ſeine Rückkunft angeſagt.

Die kleine Dame hatte ihren Lehnſeſſel neben dem
Feuer verlaſſen und ſaß aufrecht an dem gedeckter,



Tiſche, wo ein kaltes Abendbrod bei der rauhen Winter
nacht nicht gerade einladend winkte; ihre Gedanken
waren indeß weit, weit davon entfernt, ebenſo von
dem aufgeſchlagen vor ihr liegenden Roman, und ihre Augen,
die ſich nur Zeit zu Zeit bei einem erneuten Windſtoße flüchtig
öffneten, waren geſchloſſen.

So mußte ſie, wie ſie glaubte, eine halbe Ewigkeit ver
bracht haben, als ſie plötzlich draußen an der Hausthür ein
Pochen zu vernehmen wähnte. Raſch ſchob ſie ihr Buch zur
Seite und erkannte nun auch an Liaths ſchwerem Schritte, der
das Schloß zu öffnen ging, daß ſie ſich nicht getäuſcht hatte.

Gleich darauf öffnete ſich die Thür, und der Erwartete
erſchien auf der Schwelle mit einem freundlichen Gruße, wenig
anders, als in jenen früheren, glücklichen Zeiten. Aber durfte
ſie ihren Augen trauen Hielten ſeine Arme nicht ein lebendes
Kind umſchlungen?

„Scot,“ ſagte ſie in leiſem, geſpanntem Flüſterton, indem
ſie an ſeine Seite ſchlich und voll namenloſer Verwunderung
die kleine, bewegliche Laſt betrachtete, „was bedeutet das

„Eine kleine, einſame Waiſe,“ erwiderte er, mit merk
würdiger Zärtlichkeit auf den Schläfer blickend, „für uns zur
Pflege, Tante Michal.“

„Für uns,“ ſtammelte ſie ſchwach, „für uns? Warum
„Gleich werde ich Dir Alles erzählen,“ verſetzte ihr Neffe,

das Kind welches allmählich erwacht, behutſam zu Boden ſetzend,

„es wird Zeit ſein, es zu Bett zu bringen.“
„Zeit für ſolch ein unmündiges Ding wiederholte ſie

beſtürzt. „Mitternacht iſt längſt vorüber
„Vorher müßten wir Beide uns aber wohl erſt etwas

ſtärken!“

Erſtaunt zwar über ſich ſelbſt, kniete die kleine Dame im
nächſten Augenblicke vor dem Knaben und befreite denſelben
von den ärmlichen Umhüllungen, während Scot langſam
in dem Zimmer auf und nieder ging und bald den kleinen Buben,
bald ſeine Tante mit ſeinen Blicken ſtreifte. Die letztere hatte
jedoch kaum ihre ungewohnte Beſchäftigung beendet, als das
Mädchen mit einem Brette voll dampfender Schüſſeln eintrat.

„Verzeihen Sie, gnädiges Fräulein,“ bemerkte Marie, den
verwunderten Blick auf ihrer Herrin Geſicht bemerkend, „Liath
hat dies bereitet er meinte, für den Herrn würde das nach
dem kalten Wege beſſer ſein.“

„Tante Michal,“ fragte der junge Hausherr nach einer
Weile, nachdem er das Kind zu eſſen genöthigt, „was bedeutet
dies ſonderbare Geräuſch: ich habe es ſchon einige Male ver
nommen

„Das Geräuſch Der Sturm rackelt an den Thüren.
„Der Sturm?“ lachte Scot, erhob ſich und klingelte.
„Es iſt der Mann, der an der Kellerthür lärmt,“ berichtete

das herbeigeeilte Mädchen auf ſeine Frage ſchüchtern, „Liath
ſchließt ihn dort ein, ſo oft er nur kann.“

„Jch werde ihm das unterſagen,“ verſetzte Scot lächelnd,
ließ ſich dann aber nicht weiter durch das unterirdiſche Rumoren
tören.ß „Ja, es iſt ſchrecklich,“ miſchte ſich Fräulein Michal ein,

„Liath ärgert ihn, wo er nur kann es bringt mich noch zur
Verzweiflung.“

Nachdem Scot ſein Mahl beendet und ſeinem kleinen Schütz
linge gute Nacht gewünſcht hatte, ging er, den Keller aufzu
ſchließen, und blieb dann bei dem Kinde, bis dasſelbe ſanft ein
geſchlummert war.

„Scot,“ rief ſeine Tante ganz aufgeregt dem wieder Ein
tretenden entgegen, „eben fiel mir wieder das kleine Bett ein;
war es nicht wie eine Vorahnung, daß ich es kaufte? Nun
aber kläre mir um des Himmels willen dieſen ſonderbaren
Beſuch auf zumal Du mir ſchriebſt, daß Dein Verſuch, das
Held zu erlangen, geſcheitert ſei.“

„Tante, ich werde gewiß nicht mit der Wahrheit hinter dem
Berge halten. Der edle Menſchenfreund, welcher mir Geld auf
ſofort und unter mäßigen Bedingungen angeboten, ließ ſich
zunächſt, nachdem ich ihm einen Fragebogen über meine Ver
hältniſſe hatte ausfüllen müſſen, drei Tage vor mir verleugnen

ich weiß jetzt, nur, um mich hinzunarren und forderte
dann einen ſo niedrigen Zinsſatz achtzig Prozent
daß ich auf dies billige Anerbieten nicht glaubte eingehen zu
können. So mußte ich mich endlich entſchließen, Herrn Brad-
ford um ſeine Vermittelung anzugehen in ſeinem Bureau
erwartete mich jedoch eine neue Unglücksnachricht; weder er
ſelbſt, noch ſeine Sohn waren in London. Was konnte ich
daher Anderes thun, als unverrichteter Sache die Rückreiſe an
zutreten?“

„Jch habe zu erwähnen vergeſſen,“ fuhr Scot nach einer
kurzen Pauſe fort, „daß ich auf der Hinfahrt als einzigen
Mitreiſenden im Eiſenbahnwagen einen kleinen Knaben hatte,
der meine Aufmerkſamkeit durch ſein drolliges und zugleich alt
kluges Gebahren auf ſich zog und mir nicht wenig Spaß be
reitete. Jhn traf ich bei meiner Rückreiſe auf der Station, wo
er damals ausgeſtiegen war, um, wie er ſagte, ſeine Mutter
aufzuſuchen, weinend und von einer Menge Menſchen umringt,
wieder an. Der Kleine, welcher mich erkannte und vor Freude
laut aufſchrie, hatte die Mutter nicht mehr vorgefunden beſaß
aber keinen Pfennig Geld, um zu ſeinem Vater, der ihn ab
geſchickt, zurückkehren zu können. Was konnte ich anders thun,
als meinen kleinen Freund unter meine Obhut nehmen und ihn
ſeinem Vater wieder zuzuführen! An des Letzteren bisherigem
Wohnort angelangt, kamen wir jedoch zu ſpät der Vater be
fand ſich nicht mehr unter den Lebenden, und ſo hielt ich es
für meine Pflicht, das verwaiſte Kind mitzunehmen und hierher
zu bringen.“

„Aber Scot,“ bemerkte Fräulein von Windiſh, „Du
hegſt doch nicht die Abſicht, den Knaben uns auch noch auf
zubürden

„Wenn derſelbe eine andere Heimath beſäße, würde ich ihn
Dir nicht ins Haus gebracht haben Tante,“ entgegnete der
junge Mann ernſt, „glaubſt Du nicht, daß wir ihn vorläufig
hier behalten könnten

„Ach, meine Anſicht käme ja doch nicht in Betracht; wenn
es Dir einfiele, alle Waiſen unſeres lieben, guten Vaterlandes
hier zu verſammeln, könnte ich Dich nicht daran hindern.“

„Das thäteſt Du auch nicht,“ verſetzte Scot, „ich weiß be
ſtimmt, wenn ich den Kleinen morgen früh auf den Schub
ſetzte, würdeſt Du die Erſte ſein, welche ſich dem widerſetzte.
Wie ſchrecklich,“ fuhr er leiſe fort, während er in das Feuer
ſtarrte, „war der Anblick des todten Mannes! Jch wagte mit
dem Kinde auf dem Arme nicht hineinzugehen, weil ich fürchtete,
es könne erwachen. Die Wohnung war faſt ganz leer und die
Polizei hatte das wenige noch Vorhandene mit Beſchlag belegt,
ſowie den Leichnam des Selbſtmörders

„O, ſchweig ſtill, Scot,“ rief Tante Michal kreidebleich,
„das muß ja ein ganz ſchlechter Menſch geweſen ſein.“

„Es war ein noch ziemlich junger Mann,“ fuhr Jener
träumeriſch fort, „der von ſeiner Frau verlaſſen war und vor
zwei Tagen ſich auch von ſeinem Kinde, das bislang ſein
ſtändiger Gefährte geweſen, getrennt hatte, wahrſcheinlich, weil
er dieſe That beabſichtigte. Jene Frau iſt, wie ich erfahren,
eine ſchlechte Perſon, die ſein Leben vergiftet hat, denn die hinter
laſſenen Schulden ſind ſo beträchtlich, daß ſie allein ihn zur
Verzweiflung hätten bringen können. Jſt es da zu verwundern,
daß er ſeines elenden Daſeins müde war?“

(Fortſetzung folgt.

kühle Halle



Frauenleben am italieniſchen
Königshofe.

Vor wenigen Wochen wurde in Rom ein Juwelendiebſtahl
bei der Gräfin Natalie Franceſetti d'Hautcourt, geb. Gräfin
Della Rocca verübt. Der Dieb, ein ehemaliger Kammerdiener
der Gräfin, iſt jetzt gefaßt worden gerade in dem Augenblick,
als er den Fuß auf den Boden von Buenos Aires ſetzen wollte,
wohin er ſich auf einem italieniſchen Dampfer geflüchtet e
Der Telegraph war ihm dabei vorausgeeilt. Einen Theil des
Raubes W er noch bei ſich, viele Schmuckſtücke jedoch waren
ihrer koſtbarſten Steine beraubt, deren Erlös die Reiſekoſten

ecken mußte.
Der Verluſt der Steine war für die Gräfin um ſo

ſchmerzlicher, als ſich darunter koſtbare Andenken von unermeß
lichem Werth befanden. Die Gräfin Franceſetti iſt, wie der
„L.-A.“ mittheilt, eine der intimſten Freundinnen der Königin
Margherita von Jtalien, mit der ſie aufgewachſen und gemein
ſam unterrichtet worden iſt. Dieſe Jugendfreundſchaft hat ſich
bis auf den heutigen Tag ungetrübt erhalten, und die Gräfin
iſt eine ſtändige Beſucherin des königlichen Hoflagers in Monza,
ſowie häufige Begleiterin der Königin nach dem in den piemon
teſiſchen Hochalpen wildromantiſch gelegenen Greſſoney.
Jtaliens Königin iſt bekanntlich eine begeiſterte Bergſteigerin
und unternimmt von hier aus im rauhen Lodenkleid
mit ihrem Gefolge oft recht beſchwerliche Hochalpentouren,
zu denen die ſchlank gen Himmel ragende Spitze des Matter-
ne die grandioſe Bergwelt des Monte Roſa beſonders ein
aden.

Auch in Rom ſtehen die beiden Frauen in ſtetem intimen
Verkehr. Da aber begreiflicherweiſe die Zeit der Königin durch
offizielle Empfänge und Verpflichtungen ſehr in Anſpruch ge
nommen iſt und die einen vertraulichen Gedanken-
austauſch auch nicht geſtatten, ſo empfängt die Parnr Frau
hre Freundin an beſtimmten Tagen in früher Morgenſtunde
vährend ihrer Toilette alſo beim Lever.

Königin Margheritas goldblonde Haare ſind berühmt undhr Coiffeur, Monſieur Guſtare, ein Künſtler ſeines Berufes,

hat es verſtanden, ihnen den Glanz und die Fülle der Jugend
zu bewahren. Jn früheren Jahren benutzte die Königin die
Zeit, die ihr Haarkünſtler darauf verwandte, ihre Friſur zu
ordnen, gern zur Lektüre und zum Studium denn ihr
Wiſſensdrang iſt außerordentlich groß neuerdings iſt ihr dies
aber verboten worden, da ihre Augen durch das viele Leſen
gelitten haben, ſo daß ſie gezwungen iſt, ſich einer Brille

vienen, die ſie freilich nur in ihren Privat Gemächern
rägt.

Es dürſte kaum eine Fürſtin geben, die mehr die Gunſt
ihres Volkes beſitzt, wie die Königin Margherita, ſie genießtgleiche Liebe bei d und Gering. Die Königin iſt ungemein

taktvoll und hat ſich dadurch auch unter ſchwierigen häuslichen
r geniſon ihre Würde und unantaſtbare Stellung zu wahren
gewußt.

Von der Kronprinzeſſin, die mit ihrem Gemahl in Neapel
reſidirt, weiß man vorläufig wenig zu ſagen. Man erzählt ſich
aur, daß ſie ungeheuer verliebt in ihren Gatten iſt und daraus
auch durchaus kein Hehl macht. Eine Enttäuſchung iſt es
allgemein daß ſie bisher dem Lande keinen Thronfolger
geſchenkt hat, und es wenden ſich daher die Blicke wieder mehr
der Herzogin von Aoſta, der geborenen Prinzeſſin von Orleans,
zu, deren Söhnchen als muthmaßlicher Thronerbe gilt, wenn
die Ehe des Kronprinzen ohne Kinder bliebe. Die
Herzogin iſt große Sportliebhaberin und eine vorzügliche
Den wobei ihr ihre hohe, ſchlanke Geſtalt ſehr zu ſtatten
ommt.

Der Palazzo della Ciſterna, den das herzogliche Paar in
Turin bewohnt, iſt einer vollſtändigen Renovation unterzogen
worden man ſagt, der Herzog von Aoſta hätte dadurch jegliche
Erinnerung an die Prinzeſſin Lätitia Bonaparte daraus ver-
bannen wollen, die, eine Tochter Jerdmes und der Prinzeſſin
Clotilde von Savoyen, ſeine Stiefmutter und zugleich ſeine
Couſine war. Jedenfalls war es der jungen Herzogin nicht
ingenehm, in ihrer neuen Wohnſtätte immer an die Dynaſtie
des Uſurpators gemahnt zu werden, der ihre Vorfahren vom
Throne Frankreichs verjagt hatte. So verſchmähte ſie es nicht,
während des Umbaues, ihr Wochenbett in einer Manſarden-
ſtube des Schloſſes abzuhalten.
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Allevlei.
Die Gefahren der Walfiſchjagd. Jn der Zeitſchrift „Wide

World“ erzählt Gellatiy, wie er einſt wegen eines argliſtigen und
flinken Walfiſchs wenig angenehme Augenblicke im Arktiſchen Meere
verbrachte. Er befehligte einen großen Walfiſchfahrer von Dundee,
den „Chieftain“, und hatte 37 Mann unter ſeinem Befehl. Man
kreuzte in den Monaten April und Mai in den Gewäſſern von Jan
Mayen ohne bedeutende Reſultate. Außerdem war vierzehn Tage
lang das Wetter ganz entſetzlich. Deshalb war die ganze Mannſchaft
ſehr ſchlechter Laune, ein Seelenzuſtand, in welchem man ſelbſt mitten
im Arktiſchen Meere ſehr leicht alle Vorſicht vergißt. Eines ſchönen
Nachmittags im Juni bemerkte man endlich eine Heerde Walthiere.
Man ſetzte bald die vier Schaluppen ins Meer. Der Kapitän
ſchleuderte gegen den größten Walfiſch eine Harpune. Das Thier
wurde getroffen, aber es entfloh und ſchleppte die Schaluppe mit.
Als es endlich getödtet werden konnte, hatte man ſich in ſüdöſtlicher
Richtung bereits drei Stunden vom „Chieftain“ entfernt. Man
konnte das Schiff nur mit Mühe wiederfinden, aber man fand
es doch, und das flößte Herrn Gellatly etwas zu viel Selbſt
vertrauen ein. Er wurde kühner, und als man vier Tage ſpäter
wieder einen Wailfiſch verfolgte, entfernte man ſich ſo weit vom
„Chieftain“, daß man ihn dann nicht mehr entdecken konnte. Die
Zahl der Verirrten betrug 21, die auf drei Schaluppen vertheilt
waren. Drei Nächte und zwei Tage lang wurden die Schaluppen
von einem furchtbaren Sturme hin und hergeworfen. Faſt jeder
Mann der Mannſchaft fiel mehrere Male in das eiskalte Waſſer und
konnte nur mit Mühe wieder herausgefiſcht werden. Man hatte
natürlich nicht einen Mund voll Lebensmittel nicht einen Schluck
Süßzwaſſer. Man ſchleppte drei todte Wale mit, die man auf einem
Eisberg braten wollte. Das Oel hätte ein prächtiges Feuer gegeben,
das die Aufmerkſamkeit des „Chieftain“ auf ſich gelenkt hätte. Das
Fleiſch hätte den Hunger der Verirrten geſtillt. Aber wie ſollte man
das Feuer anzünden, da man kein Streichhölzchen hatte? Von
Zeit zu Zeit erkletterte ein Mann einen Eisberg und ſah ſich nach
dem Schiffe um. Am vierten Tage bemerkte man den
„Chieftain“. Man ſchrie, man ſchwenkte Taschentücher und
Kleidungsſtücke, aber es war vrergeblich. Die Schiffs-
mannſchaft konnte die Zeichen nicht ſchen. Der „Chieftain“ ver
ſchwand. Nun gab es nur noch ein Rettungsmittel: man mußt
rudernd Jsland zu erreichen ſuchen. Die von K und Durſt
gepeinigten 21 Mann, die in ihren gefrorenen Kleidern vor Kälte
bebten und auch nicht eine Minute ſchlafen durften, ruderten noch
vier Tage und vier Nächte lang. Wenn man allzu ſehr litt, näherte
man ſich einem der ſchwimmenden Eisberge, verſchluckte Schnee, rieb
ſich Hände und Geſicht mit Schnee, wälzte ſich im Schnee, lief
dann mehrere Minuten auf und ab und borte ſich ſo kräftig als
möglich, um die Blutzirkulation zu fördern. Alle wurden gerettet.
Aber ein Mann hatte erfrorene Beine und ſie mußten ihm abge
ſchnitten werden. Der Unglückliche war fünfmal ins Meer gefallen.
Einem Anderen mußte man eine Hand abſchneiden. Alle Anderen
haben jetzt noch, nach 12 Jahren, ſchreckliche Narben am Hand
gelenk und am Halſe: die Spur der von den gefrorenen
Kleidern gemachten tiefen Einſchnitte. Trotzdem haben die neunzehn
nicht Amputirten in jedem folgenden Jahre in denſelben
eprichen wieder den Walfiſch gejagt: Frau und Kinder wollen ja
eben.

Menſchenfreſſerei in Queensland. Eine in Sydney er-
ſcheinende Zeitſchrift „Science of Man“, veröffentlicht eine erſtaun-
liche Mittheilung von Eugene Rudder, die ſich auf perſönliche Be
obachtungen über das Vorkommen von Menſchenfreſſerei bei den in
Queensland noch überlebenden auſtraliſchen Ureinwohnern bezieht.
Rudder kam gelegentlich hinzu, als eine Eingeborenenſchaar ein ver
ſchwiegenes, aber ſcheinbar mit allem zeremoniellen Beiwerk aus
geſtattetes Feſt um den Leichnam eines Schwarzen veranſtaltete, der
am Tage zuvor wegen eines Vergehens verhaftet und bei einem
Fluchtverſuche erſchoſſen worden war. Dem Körper war die ganze
Haut abgezogen und zum Trocknen an fünf in den Boden ge
ſtoßenen Speeren vor das Feuer gehängt worden. Als die
Schwarzen ihr ſcheußliches Thun entdeckt ſahen, flohen ſie ſofort
und kamen nicht wieder zum Vorſchein. Nachforſchungen bei
anderen Schwarzen ergaben wenig Aufklärung über den Fall, aber
es ging aus den allgemeinen Angaben hervor, daß die Menſchen
freſſerei unter den Eingeborenen im Weſentlichen auf die Leichen
ſolcher beſchränkt iſt, die im Kriege oder durch einen Zufall getödtet
wurden und daß die Verzehrung von Menſchenfleiſch ſtets mit
r verbunden und dem Gedbrauche gemäß auf die

erwandten des Todten beſchränkt werde. In einem Falle
wurde ein Mädchen mit einem Speere umgebracht und von den
beiden Nebenbuhkern, die ſich um ihre Hand beworben hatten ver-
zehrt, der Leichnam wurde auf einer Art von Plattform aus grünen
Stämmen gekocht, indem dieſe über die glühenden Kohlen eines
großen Feuers gelegt worden waren. Jn einem anderen Falle wurde
ein weibliches Kind von ihrer Mutter getödtet und gegeſſen. Dieſer
Brauch ſoll dann ſtattfinden wenn zu viel weibliche Nachkommen
geboren werden oder wenn ein Kind mißgeſtaltet iſt. Bei allen
dieſen Menſchenopfern liegt der eigenthümliche Glaube zu Grunde,
daß die Kräfte des verzehrten Menſchen in denjenigen, der am Mahle
theilnimmt, übergehen. Bei den auſtraliſchen Wilden findet man
aus demſelben Erunde auch den im höchſten Maße ſchaudererregender



Brauch, einem in der Schlacht getödteten oder ſterbenden Feinde den
Leib aufzuſchneiden und ſich mit dem Fett den eigenen Körper ein
zureiben. Dieſe Zeremonie muß, wenn irgend möglich, vorgenommen
werden, ſolange der Körper des Opfers noch warm iſt oder gar vor
ſeinem Tode. Jn allen Fällen von Menſchenfreſſerei wird die
Haut des Verzehrten ſorgfältig abgezogen, getrocknet, und dann an
hohen Bäumen aufgehängt, wo ſie von den Winden hin und her
geſchaukelt wird.

Lebhafte kindliche Phantaſie. Als junger Student war ich,
ſo erzählt ein Leſer der „Tal. Roſch.“, bei meinem Schwager dem
Gymnafialdirektor in einer kleineren Stadt, zum Beſuch. In der
Nähe des Gymnaſiums war der Viehmarkt, ſo daß mein kleiner,
damals etwa vier Jahre alter Neffe Gelegenheit hatte, das Leben
und Treiben auf dem Markte zu beobachten. Die Folge davon war,
daß er das Spiel „Viehhändler“ zu ſeinem Lieblingsſpiel erkor. Da
er gleichalterige Spielkameraden nicht hatte, ſo konnte er dieſes Spiel
nur allein ausführen. Das Spiel beſtand auch in nichts weiter, als
daß er mit der Hand auf dem Rücken um den Gymnaßſtialhof herum
ging und dabei Allen, die es hören wollten und konnten,
und vor allen Dingen ſich ſelbſt fortwährend verſicherte
„Jetzt geht er mit ſeinen llen! jetzt geht er
mit ſeinen Bullen! Einſtmals ſtolpette er bei Ausübung
dieſes ſchönen Spiels über einen Stein und fiel jämmerlich auf
die Naſe. Sofort war natürlich ſeine Rolle als „Viehhändler“ und
der in ſeiner Phantaſie hinter ihm hertrottende Bulle vergeſſen und
er erhob ein fürchterliches Geſchrei, ſodaß eine Mutter ans Fenſter
ſſtürzte, um zu ſehen, was ihrem lieben Martinchen geſchehen ſei.
Gleich darauf eilte auch das Kindermädchen aus dem Hauſe, hob den
jämmerlich ſchreienden kleinen Kerl auf und verſchwand mit ihm im
Hauſe. Beim Hinauftragen in die im erſten Stock befindliche
Wohnung mußte der kleine Mann ſich wohl ſo weit gefaßt haben,
daß ihm ſeine Würde als „Viehhändler“ wieder ins Gedächtniß kam,
denn kaum oben angelangt erſchien er mit ſchrecklich ver
weintem Antlitz am Fenſter und rief mir, der ich michJauf dem Hofe
befunden hatte und Zeuge ſeines Falles geweſen war, mit immer noch
weinerlicher und durch heftiges Schluchzen unterbrochener Stimme zu:
„Du Onkel wenn Du nachher heraufkommſt dann bring

mir doch meinen Bullen mit!“
Namenlotterie. Ein merkwürdiger Brauch wird in Perſien

und in Japan bei den Kindtaufen beobachtet: Man überläßt es
hier dem Zufall, welchen Namen das Kind erhalten ſoll, eine Art
von Lotterie beſtimmt den Namen des Neugeborenen. n Perſien
geht dieſe Zeremonie im Geburtshauſe ſelbſt vor ſich und zwar unter
großen Feierlichkeiten. Soweit es ſich machen läßzt, werden ſämmt
ſiche, auch die entfernteſten Verwandten herbeigeholt und auch die
Prieſter des Ortes zu der Feier eingeladen. Sobald alle Gäſte ver
ſammelt ſind und ein kurzer Begrüßungsſchmaus eingenommen iſt,
wird der junge Weitbürger hereingetragen und in der Mitte des
Zimmers auf einen Teppich niedergelegt. Sämmtliche Anweſenden
gruppiren ſich im Kreiſe darum. Dann ſchreibt einer der Prieſter
fünf Namen, über die man ſich vorher geeinigt hat, auf ebenſo viele
Papierſtückchen und vertheilt dieſe dann zwiſchen die Blätter eines
Korans. Ein Kapitel aus dem heiligen Buch wird vorgeleſen und
dann einer der Zettel aufs Geradewohl herausgenommen. Der
darauf verzeichnete Name wird der Rufname des Kindes er wird
vom Prieſter dem Kinde ins Ohr geflüſtert und Das Papier ſelbſt
in den Kleidern des Kleinen verſteckt. In Japan findet die Tauf-
feier am dreizehnten Tage nach der Gebürt ſtatt. Die Eltern be
geben ſich mit dem Kinde nach dem Tempel und der Vater nennt
dem Prieſter drei Namen, die ebenfalls auf einzelne Papierſtückchen
geſchrieben werden. Nach gewiſſen Feierlichkeiten werden dieſe in
die Höhe geworfen und der Zettel, der zuerſt auf den Boden fällt,
beſtimmt den Namen des Kindes. Der Name wird Dann vom
Prieſter auf ein Stück geweihten Papiers geſchrieben und dies den
Eltern übergeben. Zum Schluß erhält der Täufling einige Ge-
ſchenke iſt es ein Knabe, ſo bekommt er zwei Fächer, wenn ein
Mädchen, wird von dem galanten Prieſter ein Töpfchen Pomade für
die innftige Schöne verabreicht. In beiden Fällen aber giebt man
dem Neugeborenen ein Päckchen Flachs mit, was Wohlſtand und
langes Leben bedeuten foll.

Ein Kapitel von der Fächerſprache. Zu allen Zeiten bei
nahe, in allen Ländern und in verſchiedenſten Formen hat der
Fächer eine Rolle geſpielt. Das zarte Geſchlecht hat bald heraus
gefunden, daß ſich der Fächer zum heimlichen Flirt ſehr gut eignet,
und ſo hat ſich mit der Zeit eine regelrechte Fächerſprache entwickelt.
Die bpyſten Interpreten dieſer Sprache ſind aber entſchieden die
Frauen ſüdlicher Länder. Ein Reiſender hat einmal eine hübſche
Szene zwiſchen einer Cubanerin und ihrem Verehrer beobachtet. Der
zur Hälfte geöffnete Fächer bedeutete: Ich bin entzückt, Dich zu ſehen.
Vor das Geſicht gehalten, drückte er die bange Frage aus: Biſt Du
krank? Die vperpandiculären Schwingungen des Fächers luden zu
einem Rendezvous ein, und die Oeffnung bis zur achten Falte be
zeichnete als Zeit die achte Stunde. Bald darauf fiel der Fächer
zur Erde, woraus der Geliebte die Mahnung entnahm, ja das Stell
dichein nicht zu verſäumen und das lebhafte Wiederaufnehmen des
Fächers ſagte ihm: Ich habe Dir ſehr viel zu erzählen Dieſe
Fächerſprache hat die Cubanerin von der Span'erin gelernt, die ſich
rühmen kann, die eigenartigſten und koſtbarſten Fächer zu beſitzen.
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Im Anfange unſeres Jahrhunderts war übrigens die Fächerſprache
in London ſehr en vogane. Eine Engländerin hatte in London eine
Akademie gegründet, in welcher den blonden Töchtern Albions
gründlich und in kurzer Zeit die Fächerſprache beigebracht wurde.
Da wurden im allgemeinen ſechs Tempi, wenn man ſo ſagen darf,
im Gebrauche des Fächers und der nöthigen Koketterie gelehrt. Di
Geſchichte hat uns nichts darüber aufdewahrt, ob dieſe Akademie
florirte. Jedenfalls war ſie überflüſſig; denn weibliche Koketterie
braucht nicht gelehrt zu werden, die iſt angeboren. Bei uns iſt der
Fächer ja meiſtens nur ein Toilettenſtück. Allerdings verſtehen es ja
auch unſere Damen unter dem Vorwande, ſich Kühlung zuzufächeln,
mit dem Fächer zarte Winke zu geben.

Jn Wilhelmshaven verfolgte Kaiſer Wilhelm II. bei ſeinem
letzten Beſuch mit lebhaftem Intereſſe die Arbeiten eines Tauchers.
An den ihn begleitenden Admiral richtete er die Frage, wie viel ein
ſolcher Taucher für ſeine ſchwere Arbeit Lohn erhalte. Der Admiral
erwiderte darauf 60 dis 75 Mk. für 3 bis 4 Stunden. Das iſt
ja mehr, ſo bemerkte der Kaiſer, als ſelbſt mein Finanzminiſter be
kommt. Der taucht aber auch nicht, erwiderte der Admiral,
ohne ſich des höchſt ungerechten Wortſpiels bewußt zu werden.

Humoriſtiſches. Im Eifer. Kunde ie Dame gefällt
mir; nur an ihrem blonden Haare nehme ich Anſtoß.
Je m tet „Ach, da beruhigen Sie ſich, das iſt bloß
gefärbt!“Bedenkliche Dankbarkeit. Angeklagter: Bravo,Herr Doktor, Sie haben mich gut vertheidigt jetzt ſtell ich
eigens etwas für Sie an!“Der Kniff mit dem Fernſprecher. Originell, aber durchaus
nicht zur Nachabmung empfohlen, iſt folgender Geſchäftskniff, den ſich
ein ſchlauer Cafétier gegenüber dem Luxemburgbahnhof zu Brüſſel
erdacht hat: Jüngſt reiſte ein Herr von dieſem Bahnhofe ab. Plötz
lich fiel ihm ein, er könnte vorher einem Bekannten noch eine tele
phoniſche Meldung machen. Gegenüber erſah er aus dem Schilde
eines Kaffeehauſes, daß dieſes unter Nummer ſo und ſo dem Fern
ſprechnetze angeſchloſſen wäre. Flugs hinüber. Er beſtellt einen
Bock, bezahlt und bittet alsdann den Chef um die Erlaubniß zur
Benutzung des Fernſprechers. „Leider unmöglich, mein Herr, da wir
noch keines beſitzen. Die Eingabe iſt zwar ſchon ſeit längerer Zeit
gemacht worden, aber dis jetzt „Warum dann die Anſchluß
nummer auf Jhrem Schilde „Eine Zerſtreutheit, ein Witz des
betreffenden Malers, mein Herr.“ Der Reiſende ſtürzt natürlich mit
einem Fluche auf den Lippen von dannen. Plögſich legt ſich eine
Hand auf ſeine Schulter. Ein Herr, den unſer Mann in jenem Café
ſah, iſt ihm nachgeeilt. „Tröſten Sie ſich, mein Herr, mir re es
vorhin genau ſo. Jch blieb ſitzen, um mir den Spaß des Weiteren
anzuſehen. Sie ſind ſchon der Sechſte, der ſo hineinfiel, ſeit ich daſaß!
Glattes Geſchäft, feiner Kniff, nicht wahr

Vom BHüchertiſch.
Das von dem verſtorbenen Oberſtleutaant Transfeldt

begründete, im Verlage der kal. Hofbuchhandlung von E. S. Mittler
u. Sohn in Berlin erſchienene „Dienſtunterrichtsbuch für den
Jnfanteriſten des Dentſchen Heeres“ iſt in 34. Auflage zur
Ausgabe gelangt. „Transfeldts Dienſtunterricht“ iſt eines der älteſten
und beliebteſten Jnſtruktionsbücher und hat ſich bis heute ſeinen Ruf
als bewährtes, ſtets den Forderungen der Zeit entſprechendes Unter
richtsmittel erhalten. Das Buch iſt im Sinne der Mannſchaft, vom
Standpunkte des Soldaten aus geſchrieben und entſpricht ganz dem
Bedürfniſſe des Dienſtes, wurzelt in dem militäriſchen Dienſtleben
und enthält Alles für die Mannſchaft Wiſſenswerthe, iſt alſo zugleich
ein ausgiebiges Lehrbuch auch für den Jnſtruirenden. Die neue
(34.) Auflage berückſichtigt alle neuergangenen Dienſtvorſchriften und
trägt auch Wünſchen Rechnung, die dem Herausgeber bei dem
Gebrauche des Dienſtunterrichts ausgeſprochen wurden. Der Lehr
ſtoff wird in überſichtlicher Gliederung dargeboten alle Ausführungen,
deren Kenntniß für die Mannſchaft nicht errorderlich iſt ſind aus
geſchieden worden. Dafür haben andere Abſchnitte Er'weiterungen
erfahren. Bei 170 Seiten Umfang und unter Beigabe eines fardigen
Kaiſerbildes, 9 Vollbildern und 72 in den Text gedruckten Abbildungen,
kann „Transfeldis Dienſtunterricht“ bei dem geringen Preiſe von
45 Pfg. als das billigſte Jnſtruktionsbuch gelten.

D. Von der „Jlluſtrirten Geſchichte des Neunzehnten
Jahrhunderts“, welche die Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft in
Stuttgart herausgiebt, liegen jetzt auch bereits das zweite und dritte
Heft vor. Die im erſten Hefte begonnene überſichtiiche Darſtellung
der Großen Revolution in Frankreich, welche eine neue Weltepoche
einleitete und der wir die moderne Staatsform verdanken, wird im
zweiten Heſte zu Ende geführt und eine orientirende Ueberſicht der
allgemeinen Weltlage am Ausgange des achtzehnten Jahrhunderts
angeſchloſſen. Jm dritten Heft beginnt dann die fortlaufende Ge-
ſchichte des neunzehnten Jahrhunde ts ſelbſt, deren erſtes Kapitel die
wechſelvolle und an folgenſchweren Ereigniſſen ſo überreiche Zeit des
Konſuſats und des Kaiſerreiches Napoleons I. bis zur Schlacht bei
Auſterlitz in großen Zügen vorführt.

Verentwortſ. Nevaltenr: Dr. Walther Gebens leben. Druck und Verlag von Orto Thiele, alle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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